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Rexerungen bei den Landtagswahlen.
Nachdem die Termine für die Landtagswahlen be

kannt gegeben ſind, dürfte es angebracht ſein, auf
die durch die beiden Wahlgeſetze vom 28. Juni
1906 herbeigeführten Aenderungen hinzuweiſen, da
vie neuen Beſtimmungen bei den diesfährigen Wahlen
zum erſten Male allgemein in Kraft treten.

Dem Abgeordnetenhauſe wurden Mitte März 1906
zwei Seſetzentwürfe, die ſich auf die Wahlen zum
preußiſchen Landtage bezogen, vorgelegt. Das eine
betraf die Vermehrung der Mitglieder des
Abgeordnetenhauſes und Aenderung der
Zändtagswahlbezirke und Wahlorte, das
zweite änderte die Vorſchriften über das Verfahren
bei den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe. Um
mit dem letzteren zu beginnen, ſo brachte der Ent
wurf, der ſpäter mit einer einzigen Aenderung Geſetz
wurde, die ſogenannte Friſtwahl und Gruppen-
wahl für die Wahlen der Wahlmänner ev. der Ab
geordnelen. Damit wird ein Verfahren zur Ein
führung gebracht, das bei den Gemeindewahlen ſchon
längſt mit beſtem Erfolg in Geltung iſt. Bei dem
bisherigen Syſtem mußte jeder Wähler, der abſKimmen
wollte, zu einem ganz beſtimmten Termin in dem
Wahllokal anweſend ſein. Dieſe Vorſchrift hat
weſentlich mitverſchuldet, daß die Beteiligung an den
Landtagewahlen eine ſo geringfügige geweſen iſt.
Nunmehr gelten folgende Beſtimmungen für die
Urwahlen

„Jn Gemeinden, deren Zivilbevölkerung nach
der letzten Volkszählurg mindeſtens 50000
beträgt, findet die Abſtimmung bei der Wahl der
Wahlmänner in einer nach Anfangs- und
Endtermin feſtzuſetzenden Abſtimmungs-
friſt (Friſtwabh) an Stelle der Abſtimmung in
gemeinſchaftlicher Verſammlung der Urwähler zu
beſtimmter Stunde (Terminwahl) ſtatt. Ab
teilungen, die 500 oder mehr Wähler
zählen, können in Abſtimmungsgruppen
geteilt werden.

Auf den Antrag des Gemeindevorſtandes
kann der Miniſter des Janern anordnen, daß bei
der Wahl der Wahlmänner die Abſtimmung auch
in Gemeinden mit 50000 oder mehr Einwohnern
in der Form der Terminwahl oder in Gemeinden
mit geringerer Einwohnerzahl in der Form
der Friſt wahl vorzunehmen iſt.

Bedauerlich iſt, daß die Friſtwahl, alſo der Wahl
modus, bei dem der Wähler innerhalb einer
vorgeſchriebenen Friſt von mehreren Stunden zu jeder
beliebigen Zeit in das Wahllokal und an die Wahl
urne treten kann, von Geſttzes wegen nur für
Be meinden mit mehr als 50000 Einwohnern gelten
ſoll. Die Bemühungen der Freiſtnnigen, die
Termins wahlen auch für die kleineren Orte ganz und
gar abzuſchaffen, ſind leider mißlungen. Es iſt
deshalb wenigſtens zu wünſchen, daß die Gemeinde
vorſtände in Orten unter 50 000 Einwohnern von
der ihnen eingeräumten Befugnis, die Einführung der
Friſtwahl zu beantragen, reichlichen Gebrauch machen.
Daran, daß der Miniſter ſolche Anträge genehmigt,
iſt wohl kaum zu zweifeln. Ebenſo wird hoffentlich
die Behörde zur Erleichterung der Wahl in allen nur
angängigen Fällen bei dem Vorhandenſein von großen
Wahlabteilungen die Gruppenwahl eintreten laſſen.

Ueber die Wahlen der Abgeordneten be
ſtimmt das Geſetz vom 28. Juni 1906:

„Der Miniſter des Jnnern kann anordnen, daß
in Wahlbezirken, in welchen die Zahl der Wahl
männer 500 oder mehr beträgt, die Wahl der
Abgeordneten in Gruppen der Wahlmänner vor
zunehmen iſt, und dabei die Orte innerhalb des
Wahlbezirkes beſtimmen, an denen örtlich getrennte
Gruppen der Wahlmänner zu verſammeln ſind. An
Stelle dieſer Beſtimmungen kann unter der gleichen
Vorausſetzung von dem Miniſter auch angeordnet
werden, daß in dem Wahlbezirke die Abſtimmung
bei der Wahl der Abgeordneten in der Form der
Friſtwahl ſtattfindet.

Abſtimmungsgruppen neben der Friſtwahl vor
genommen werden kann, finden die Abgeordneten
wahlen entweder nach dem Syſtem der Friſtwahl,
oder nach dem Syſtem der Gruppenwahl ſtatt.
Welche von beiden Wahlarten den Vorzug verdient,
wird ſich nach den örtlichen Verhältniſſen richten. Auf
jeden Fall wäre es beſſer geweſen, auch hier den einen
und den anderen Modus gleichzeitig einzuführen. Er
wähnen wollen wir noch, daß die Regierungevorlage
nur für Wahlbezirke, in denen die Zahl der Wahl
männer 600 oder mehr beträgt, die Gruppenwahl
geſtatten wollte. Hier hat ſtch das Abgeordnetenhaus
wenigſtens zu einer kleinen Verbeſſerung aufgerafft.

Der Grund, weshalb auch für die Abgeordneten
wahlen eine Aenderung des bisherigen Zuſtandes
erfolgen mußte, waren die Vorgange, die ſich in
mehreren Rieſenwahlkreiſen bei der Wahl von 1903
abgeſpielt hatten und die das Zuſtandekommen einer
regelrechten Wahl beinahe unmöglich gemacht hätten.
Es hatte fich herausgeſtellt, daß, namentlich wenn die
ſozialdemokratiſchen Wahlmänner Obſtruktion trieben,
in Wahlkreiſen mit hoher Wahlmännerzahl die Ab
ſtimmung unbedingt in anderer Weiſe vorgenommen
werden mußte. So ſehr nun die Einführung der
Friſt und Gruppenwahl an ſich zu begrüßen iſt, ſo
wäre doch das ſicherſte und gerechteſte Mittel die
Neueintetlung der Wahlkreiſe unter Zu
grundelegung der letzten Volkszählung geweſen.
Davor aber ſcheute die konſervate e Regierung zurück,
weil ſie wußte, daß der konſervativen Vorherrſchaft in
Preußen damit der Boden entzogen würde, und ſo
verſtand ſie ſich nur dazu, einige der allergrößten
Wahlkreiſe zu zerſchlagen, ein Verfahren,
wodurch die Zahl der Mitglieder des Abge
ordnetenhauſes von 433 auf 443 ver
mehrt wird.

Von dieſen 10 Abgeordneten entfallen 3 auf die
Stadt Berlin, die bieher 9 Abgeordnete zu wählen
hatte. Die Reichshauptſtadt iſt jetzt in 12 Wahl
bezirke eingeteilt, von denen jeder einen Abgeordneten

zu wählen hat. Ferner iſt der Kreis Teltow
BeeskowCharlottenburg, der bieher zwei
Abgeordnete zu wählen hatte, derartig geteilt, daß
vier Abgeordnete zu wählen ſind, und zwar wählen
die Kreiſe Teltow und Beeskow Storkow zwei, die
Stadt Charlottenburg einen, die beiden Städte Schöne
berg und Rixdorf einen Abgeordneten. Jn Schleſten
iſt der Wahlkreis Tarnowitz-Beuthen (bisber
zwei Abgeordnete) ſo geteilt, daß drei Abgeordnete
gewählt werden, nämlich je einer für die Kreiſe Tarno
witz und Beuthen, für die Kreiſe Kattowitz und Zabrze
und endlich für die Städte Beuthen, Königshütte und
Kattowitz zuſammen. Jm Regierungsbezirk Arnsberg
iſt der fünfte Wahlkreis Dortmund- Bochum
Gelſenkirchen (bieher drei Abgeordnete) ſo zerlegt,
daß ſechs Abgeordnete zu wählen find, und zwar je
einer von der Stadt Dortmund, von dem Kreiſe
Dortmund, von dem Kreiſe Hoerde, von dem Kreiſe
und der Stadt Bochum, von dem Kreiſe und der
Stadt Gelſenkirchen, von dem Kreiſe Hattingen und
der Stadt Witten. Endlich iſt im Regierungsbezirk
Düſſeldorf der fünfte Wahlbezirk Eſſen-Duisburg-
Mülheim (bisher drei Abgeordnete) in vier Bezirke
mit je einem Abgeordneten zerlegt. Dieſe Bezirke
umfaſſen die Städte Duisburg und Oberhauſen, ferner
die Städte Eſſen, drittens den Kreis Eſſen, viertens
Stadt und Kreis Mülheim, ſowie den Kreis Ruhrort.
Außerdem ſind noch in fünfundzwanzig weiteren Land
tagswahlbezirken die Wahlorte verlegt worden.

Das iſt alles, was die ſogenannte „Wahlreform“
von 1906 gebracht hat. Wir erwarten, daß trotz des
Dreiklaſſenwahlrechts im nächſten Abgeordnetendauſe
eine Mehrheit zuſtande kommt, mit der die Regierung
eine Reform des Wahlverfahrens, die dieſen Namen
wirklich verdient, durchführen kann.

Der italieniſchtürkiſche Konflikt.
Wir meldeten geſtern daß Italien ſich entſchloſſen

habe um ſeine Forderungen betr. die Errichtung

onnerstag9 den 23. April 1908.

Während aſſo bei den Urwahlen die Teilung in
von italieniſchen Poſtämtern in der Türkei
zur Geltung zu bringen, von demſelben Mittel
Gebrauch zu machen, das in früheren Fällen von
anderen Staaten mit Effolg angewandt worvden iſt.
Um den Sultan gefügig zu machen, ſchickt man ihm
Kriegsſchiffe vor türkiſche Häfen und beſetzt auch wohl
vorübergehend kürkiſches Gebiet, wie es die Franzoſen
vor einigen Jahren mit Mitylene getan haben.
Jtalien hat, nachdem es fich des Einverſtändniſſes der
übrigen Mächte verſichert hatte, ſeine Flotte gegen den
Großtürken mobil gemacht und einen Teil derſelben
nach dem Oſten abdampfen laſſen. Dieſe bloße
Drohung hat, wie ſchon geſtern kurz gemeldet, genügt,
um den Sultan zum Einlenken zu bewegen und die
Eerichtung von Poſtämtern in fünf türkiſchen Städten,
in denen ſich bereits Poſtämter anderer europäiſcher
Großmächte befinden, zu geſtatten.

Der italieniſche Miniſter des Aus
wärtigen hat bei dieſer Gelegenheit den türki
ſchen Botſchafter noch auf folgende Differenz
punkte aufmerkſam gemacht: 1. die Haltung der
türkiſchen Beamten in gewiſſen Orten des Reiches
gegenüber den italieniſchen Konſulats-
beamten und den italieniſchen Unter
tanen; 2 die Hinderniſſe, die unrechtmäßiger
weiſe von gewiſſen türkiſchen Behörden italieniſchen
Untertanen in den Weg gelegt werden, um
die Erwerbung von Grundeigentum zu verhindern
3. das willkürliche Verbot, Paſſagiere und
Waren aufzunehmen, das einem italieniſchen
Dampfer erteilt wude, welcher von Tripolis nach
Homs und Misrata ging. Dieſe drei Punkte würden
in einer Note näher dargelegt werden, welche die
italieniſche Regierung der Pforte zugehen laſſen werde,
indem ſie von der Erklärung des türkiſchen Bot
ſchafters Kenntnis nehme. Sie möchten von der
ottomaniſchen Regierung mit freundſchaftlichen Ge
finnungen und in Uebereinſtimmung mit den inter
nationalen Verträgen und Verpflichtungen geprüft
werden. Jn einem Punkte jedoch müſſe der
Miniſter des Auswärtigen auf eine ſofortige
Löſung dringen. Während der Verhandlungen
über die Frage der Küſtenſchiffahrt und unter Vor
behalt der Entſcheidungen, die von belden Regierungen
in beiderſeitigem Einverſtändnis getroffen werden
würden, dürften dem Paſſagier- und Fracht
dienſt des zwiſchen Tripolis, Homs und
Misrata verkehrenden Dampfers keine
weiteren Hinderniſſe in den Weg gelegt
werden. Der türkiſche Botſchafter erklärke darauf,
daß er ſeine Regierung auf telegraphiſchem Wege
Und noch vor der durch die italleniſche Regierung an
gekündigten Ueberreſchung der Note guf dieſen Punkt
aufmerkſam machen werde.

Wie eine Note der „Agenzia Stefani“ beſagt, hat
die italieniſche Flottendiviſton, welche bereits nach dem
Orient abgegangen war, Befehl erhalten, in Suda
(Hafen von Kreta) Halt zu machen. Die beiden
anderen Diviſtonen des Mittelmeergeſchwaders bleiben
in den italieniſchen Gewäſſern, um dort weitere Be
ſtimmung zu erwarten

Die „Agenzia Stefani“ meldet am Dienstag Die
Schiffsdiviſton, die nach Suda gehen ſollte, wird
dieſen Plan nicht mehr ausführen. Der türkiſche
Botſchafter teilte dem Miniſter des Auswärtigen mit,
daß er von Tewſik Paſcha eine Depeſche erhalten
habe, in welcher es heißt, daß der Streitpunkt
über den italieniſchen Dampfer, der zwiſchen
Tripolis und Misraka verkehre, in zufrieden
ſtellender Weiſe geregelt werden wird. Der
italieniſche Geſchäftsträger in Konſtantinopel tele
graphierte dem Miniſter des Auswärtigen, daß der
ottomaniſche Miniſterrat ſich in betreff der
Küſtenſchiffabrt in einem für Jtalien günſtigen
Sinne äußerte. Man erwartet ſetzt die allerhöchſte
Sanktion, durch die einer der wichtigen Punkte der
Rote, welche die italieniſche Regierung an die Pforte
zu richten gedachte, endgültig geregelt werden wird.
Wie „Popolo Romano“ meldet, ſollten die mit der
Einrichtung italieniſcher Poſtämter in Konſtantinopel,
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Smyrna, Saloniki, Jeruſalem und Vallona beauftragten

Beamten am Dienstag nach ihren Beſtimmungsort
abreiſen.

Zur Lage in Marokko.
Von der algeriſch marokkaniſchen Süd

grenze hat General Ugy nach Paris telegraphiert,
daß drei franzöſiſche Kolonnen ihre Vereinigung auf
dem Terrain vollzogen haben, das die jüngſt geſchlagene
Harka vor ihrer Niederlage veſetzt gehalten hatte.
Der General traf nur einige kleine Abteilungen der
Hatka an; dieſe hatte El-Mengub in Unordnung
geräumt. Es Wwürden etwa fünfzig Gewehrſchüſſe
gewechſelt, ohne daß ein Mann verwundet wurde.
Die Harka iſt ſchließlich gegen Weſten abgezogen.
Die franzöſiſchen Truppen ſind, ſo meint der General,
mehr als genügend, um ſie zu hindern, ſich zu ſammeln.
Die franzöſiſchen Verluſte in dem Kampfe bei
Menaba werden jetzt amtlich auf 30 Tote und 28
Verwundete angegeben.

Von einer anderen Stelle des maroltaniſchen „Kriegs
theaters“ iſt in Paris am Sonnabend ein Tele
gramm des Generals d'Amade eingetroffen,
wonach die franzöſiſchen Truppen am Freitag einen
Erkundigungszug im Nordweſten von Settat bis zur
Kasbah Tellouit unternommen haben. Die Truppen
ſäuberten, ohne Verluſte zu erleiden, das Terrain und
empfingen von den Stämmen Freundſchaftsverſiche
rungen. Wie ferner Admiral Philibert meldet,
rechnet die Mahalla Bagdadis darauf, Dienstag oder
Mittwoch in Fez anzukommen. Dieſer Bagdadi ſoll
Fez für Abdul Aſis wiedererobern. Wenn er und
ſeine Mahalla ſich nur nicht verrechnen!

Mulay Hafid ſoll es angeblich wieder ſchlecht
ergehen, ſo daß er das Bedürfnis nach Frieden
empfindet. Das „Reuterſche Buregu“ meldet aus
Mogador, daß Mulay Hafid wiederum Bevollmächtigte
entſenden wird, um die Mächte um ihre Jntervention
zu bitten.

England kümmert ſich nicht mehr um
Marokko. Wie das „Reuterſche Bureau“ meldet,
iſt den britiſchen Staatsangehörigen in Mogador
vurch die Regierung mitgeteilt worden, daß vieſe
künftig keinen Schutz für die Gefahren gewährleiſten
könne, die mit dem Aufenthalt in Marekko ver
bunden ſind.

Aus Caſablanca wird der „Weſer Zig. von
deutſcher Seite mit bitterer Jronie geſchrieben Die
franzöſiſche Regierung hat ihr Verſprechen, für den

Handel in Caſablanca zu ſorgen, in ganz hervor
ragender Art und Weiſe erfüllt. Wir ſchreiben heute
den 11. April, es ſind alſo volle acht Monate ver
ſtrichen ſeit den unglücklichen Ereigniſſen hier, und
ſchon geſtern hat die Regierung eines der nach hier
geſandten Leichterfahrzeuge in Dienſt ſtellen können
Das bedeutet eine großartige Erleichterung für den
Handel, insbeſondere wo in etwa 14 Tagen ein
weiterer ganzer Leichter in den Dienſt geſtellt werden
ſoll. Dieſe Leiſtung verdient wirklich ungeheure An
erkennung, denn wir haben am heutigen Tage drei
deutſche Dampfer und zwei franzöſiſche auf der Reede,
und die Leichter ſind ſamt und ſonders, ohne Aus
nahme, von der franzöſtſchen Behörde für die Ent
löſchung der beiden franzöſtſchen Handeleſchiffe, die
auch mit Material für die Truppen beladen ſind,
beſchlagnahmt. Wenn das ſo weitergeht, können uns
derartige Verſicherungen, daß ſich hier Leichter im
Bau befinden, abſolut nicht intereſſteren, da ſie ja
doch nur von Franzoſen benutzt werden, und es
ſcheint beſſer zu ſein, daß die deutſchen Dampfer,
wenn nicht beſſer für ihre Intereſſen geſorgt wird,
einfach den Dienſt nach Marokko aufgeben.

Politische Aebersicht.
Der Aufenthalt des Reichskanzlers

Fürſten v. Bülow in Rom hat, ſo ſchreibt
die „Nordd. Allg. Zig.“, einen Verlauf genommen,
der bei allen Freunden einer ruhigen und friedlichen
Eatwicklung der europäiſchen Verhältniſſe ungeteilte
Befriedigung hervorrufen darf. Nicht beſtimmte
politiſche Fragen, die eine Ausſprache mit den maß
gebenden Perſönlichkelten Italiens erfordert hätten,
haben den leitenden Staatsmann des Reiches nach
Rom geführt. Jn erſter Linie handelte es ſich für
den Fürſten v. Bülow um die Erwiderung der
Beſuche, die der Miniſter Giolitti und Tittoni ihm
in Homburg und Baden Baden abgeſtattet hatten.
Naturgemäß aber wurde von deutſcher wie von
italieniſcher Seite die Gelegenheit zu einem Meinungs-
austauſch über die ſchwebenden internationalen An
gelegenheiten gern wahrgenommen, wobei mit Genug
tuung feſtgeſtellt werden konnte, daß in den wichtigſten
Fragen, insbeſondere auch in der Balkanfrage, keinerlei
Meinungsverſchiedenheiten obwalten, vielmehr Ueber

einſtimmung der leitenden Anſchauungen
herrſcht. Mit Recht wurde in italieniſchen Blättern
hervorgehoben, daß die in dieſer Begegnung erneut
zutage gekretene, auf beiden Seiten üngetrübt fort
Keſtehende freundſchaftliche und derzliche Geſinnung

die Erhaltung der ausgezeichneten Brziehungen zwiſchen
den beiden verbündeten Staaten ſichere und angeſichts
ver gleichen Stimmung, vie Jtalien auch mit Oeſter
reich Ungarn verbindet, den Dreibund als un
geſchwächte Potenz im politiſchen Leben
Europas fortwirkend zeige.

Rußland Die Dumä kommiſſion für die
Landesverteidigung hat nach einer Reihe von
nichtöffentlichen Sitzungen die Beratungen über die
vom Kriegsminiſter eingebrachte Vorlage über
das Rekrutenkontingent für das Jahr
1908 abgeſchloſſen. Die Kommiſſion ſprach ſich im
allgemeinen für Gutheißung des Kontingents aus und
nahm nur einige Veränderungen vor. Gleichzeitig
drückte ſte den Wunſch aus, daß 15 Millionen Mann
derjenigen Volksſtamme, die gegenwärtig der Wehr
pflicht nicht unte liegen, zur Wehrefl echt herangezogen

würden. Ferner hielt die Kommiſſton es für not
wendig, die Wehrpflicht der Finnländer den allgemeinen
Reichsgeſegen unterzuordnen Von der ruſſiſch
perſiſchen Grenze telegraphierte der Kommandeur
der Jeliſſaweipoler Grenzwachenbrigade, daß bis
Sonntag nachmittag ofſtzielle Meldungen von der
gegen die perſiſchen Räuber entſandten Abteilung
fehlten, doch erfahre man, daß die Abteilung nach
Schirins zurückgekehrt ſei; ihre Verluſte betrügen drei
Tote und zehn Verwundete. Die perſtſchen Räuber
rückten nach Schirins, wohin Koſaken entſandt ſeien.
Der Kommandeur telegraphierte weiter, daß es zur
Beſtrafung der perſtſchen Räuber einer größeren
Truppenabteilung bedürfe. Jhm werde von dem
Kommandeur des abgeſandten Detachements gemeldet,
daß eine große Nomadenſchar gegen ihn anrücke, um
e r Schlappe Rache zu nehmen. Die Lage
ti ernſt.

Frankreich. Ueber einen franzöſiſch
ſchweizeriſchen Grenzzwiſchenfall wird aus
Annecy gemeldet, daß zwei ſchweizeriſche Gendarmen
einen aus dem Kanton Genf ausgewieſenen Franzoſen
auf franzöſtſchem Boden in der Nähe von
St. Julien en Genéoois verhaftet haben. Der
Deputierte des Departements Haute Savoie hat dem
Miniſterpräſtdenten Clemenceau telegraphiſch mitgeteilt,
daß er ihn wegen dieſer Grenzverletzung interpellieren
werde.

Rumänien Die rumäniſche Parlaments
ſeſſion wurde am Sonnabend mit einer vom
Miniſterpräſidenten verleſenen Thronrede geſchloſſen.
Die Thronrede zählt die in der letzten Seſſton auf
wirtſchaftlichem, politiſchem und ſozialem Gebiete
durchgeführten Reformen auf, erinnert insbeſondere
an die Löſung der Agrarfrage und die Reorganiſation
des Heeres und gibt zum Schluß der Ueberzeugung
Ausdruck, daß die abgeſchloſſene Seſſton durch dieſe
Reformen eine der bedeutſamſten bleiben werde.

Serbien. Die Auswanderung der
ſerbiſchen Bevölkerung aus Alt-Serbien,
beſonders aus den Sandſchaks Jpek, Priſchtina und
Prizrend nimmt, ſo klagt eine offiziöſe Stimme aus
Belgrad, infolge der Unterdrückung durch die Albaneſen
einen bedeutenden Umfang an. Die von der albane
ſiſchen Bevölkerung vertriebenen Emigranten laſſen ihr
Hab und Gut in der Türkei zurück und kommen
mittellos nach Serblen, wo ſte dem Staate und den
Bürgern zur Laſt fallen. Die ſerbiſche Regierung
hat ſich infolgedeſſen genötigt geſehen, der Ein
wanderung türkiſcher Emigranten entgegenzutreten und
zweihundert eingewanderte Bauern über die lürkiſche
Grenze abzuſchieben. Sie hat nunmehr an die Pforte
das Erſuchen gerichtet, den Emigranten die Rückkehr
zu geſtatten und den Schutz für ihr Leben und Eigen
tum zu übernehmen.

Engliſch-Jndien. Wieder eine Expedition
gegen indiſche Grenzſtämme. Eine Streit
macht von 1200 Mann verließ nach dem „Buregu
Reuter“ am Montag Peſchawar, um gegen einen
Stamm im Mohmandgebiet, der kürzlich ſehr unruhig
geweſen war, einen Zug zu unternehmen. Jn ver
Nacht zum Montag ſchoſſen Leute dieſes Stammes
auf einen engliſchen Poſten und töteten zwei Mann.

Der Telegraphiſtengusſtand in Jndien iſt
nach einer vom Montag aus Calcutta eingegangenen
Meldung beendet

China. Die japanerfeindliche Stimmung
in Südchina iſt in ſtetem Wachſen begriffen. Die
Chineſen in Kanton verhalten ſich, wie aus Hongkong
gemeldet wird, ruhig, bewaffnen ſich aber mit Rückſicht
auf die geſpannten Beziehungen zu Japan. Nach
Amoy, wo ebenſo wie in der Provinz Kwantung
japaniſche Waren boykottiert werden, geht
ein japaniſches Geſchwader ab.

Japan. Baron Hayaſhi, der japaniſche Ge
ſandte in China, erhielt den Befehl, nach Tokio zurüg
zukehren. Er ſoll als Botſchafter nach Rom entſandt
werden. Sein Nachfolger in Peking wird der Bot
ſchaflsrat Jjuin in London. Der Vizeminiſter für
Auswärtige Angelegenheiten, Baron Chinda, der
für den Botſchafterpoſten in Berlin auserſeben
iſt, wird durch Brron Jſhii erſetzt werden.

Nordamerika. Der Vorſttzende der Senats
kommiſſton für Auswärtige Angelegenheiten hat, wie

aus Waſhington gemeldet wird, nach verſchiedenen
Beſprechungen mit Präſident Rooſevelt und Staats
ſekretär Root eine von Rooſevelt gutgeheißene Re
ſolution aufgeſetzt, in der der Präſident ermächtigt
wird, gegen Venezuela derart vorzugehen, wie es vie
Aufrechterhaltung der Würde der Vereinigten Staaten
und die Wahrung ver amerikaniſchen Intereſſen er
heiſchten. Man rechnet darauf, daß der Kongreß die
Reſolution annehmen wird, nach ver zunächſt die
Regierung nochmals eine ſchiedegerichtliche Crledigung
verlangen, dann aber, wenn erforderlich, zu ſchärferen
Maßregeln greifen ſoll.

Mittelamerika. Präſident von Guate
mala zu ſein, iſt auch ein zweifelhaftes Vergnügen.
Der Konſul von Guatemala in Neuyörk erhielt aus
der Hauptſtadt Guatemala folgende Meldung vom
Montag abend: Als ver Präſident der Republik,
Cabrera, in ſein Palais trat, erfolgten mehrere
Exploſionen, wobei dem Präſidenten ein
Finger abgeriſſen wurde. Jm ganzen Lande
herrſcht vollkommene Ruhe, ſo wird naiv hinzugefügt

Dewurs ch la n de
Berlin, 22 April. Am Montag abend ver

weilte der Kaiſer im Achilleion auf Korfu bis gegen
Mitternacht in angeregteſter Unterhaltung mit ſeinen
Gäſten. Dienstag vormittag hörte der Kaiſer die
Vorträge des Geſandten Dr. Freiherrn von Jeniſch,
des Chefs des Militärkabinetis Grafen von Hülſen
Haeſeler, des Chefs des Marinekabinetis v. Müller,
des Geheimen Regierungsrats v. Berg aus dem
Zivilkabinett und empfing mittags in Gegenwart des
Vertreters des Auswärtigen Amts die Geſandtſchaft
des Sultans, beſtehend aus dem Miniſter Turchan
Paſcha, Djemil Bey und drei anderen Herren. Die
türkiſchen Herren waren zur Frühſtückstafel geladen
Um vier Uhr verabſchiedete fich Turkhan Paſcha vom
Kaiſer und verlies, nachdem er noch zu Fuß durch
vie Stadt eine Promenade unternommen hatte, mit
der Sultane jacht „Jzzeddin“ den Hafen von Korfu,
um nach Santi Qugranta zur albaniſch-epireiſchen
Küſte zurückzukehren. Was das Handſchreiben des
Sultans anbetrifft, ſo erklärte TurkhanPaſcha, dieſes
habe dem Kaiſer die Gefühle der Verehrung und
Freundſchaft des Sultans übermittelt. Das ſei der
Hauptzweck ſeines Beſuches. Turkhan Paſcha iſt von
dem ausgezeichneten Empfange, durch den ihn der
Kaiſer geehrt habe, und infolgedeſſen über den Erfolg
ſeiner Miſſton hochbefriedigt. Der Herzog von
Eonnaught trifft heute mit dem Kreuzer „Abukir“ in
Korfu ein. Der Kaiſer hat, wie ein weiteres
Telegramm meldet, bereits für heute eine Einladung
des Herzogs zum Dejeuner auf dem „Abukir“ an
genommen.

(Prinz Adalbert von Preußen) begab
ſich geſtern abend von Potsdam nach Klel zurück.

(Prinz Ludwig von Bayern) nimmt
Mitte Mai an einer Kreuzfahrt des Schiffejungen
ſchulſchiffs „Hertha“ in der Oſtſee teil und beſucht
Saßnitz, Swinemünde und Bornholm.

Kriegsminiſter v. Einem) iſt an Bord
des Dampfers „Heliopolis“ aus Alcxandrien am
Montag in Marſeille eingetroffen und am Abend
nach Nizza weitergereiſt.

(Der dritte ParteitagderFreiſinnigen
Vereinigung) wurde am Diensag nachmittag zu
Frankfurt g. M. unter Beteiligung von etwa 300
Delegierten von dem Abg. Schrader eröffnet. Dem
„Berliner Tagebl.“ geht von dem Parteitag folgendes
Stimmungebild zu. Nach dem Verlauf der heute in
Frankfurt a. M. abgehaltenen Sitzung des Vor
ſtandes des Wahlvereins der Liberalen und nach
den vertraulichen Vorbeſprechungen der
einzelnen Delegiertengruppen erſcheint eine Spaltung
innerhalb der Partei unvermeidlich. Prof. Lujo
Brentano München und der Berliner Stadtverordnete
Dr. Paul Nathan haben ſchon vor Beginn der Ver
handlungen des Delegiertentages ihren Austritt aus
der Partei erklärt. Dr. Barth, Herr v. Gerlach
und ihr näherer Anhang werden dieſem Vorgehen
vorausſichtlich morgen folgen, nachdem durch Annahme
einer Reſolution, welche der Reichstagsfraktion
das Vertrauen der Mehrhett des Delegierten
tages votiert, kein Zweifel mehr darüber gelaſſen ſein
wird, daß auch die parlamentariſchen Fraktionen der
Freiſtnnigen Vereinigung entſchloſſen find, die Block
politik fortzuſetzen.

(Eine von der Deutſchen Volkspartei
der Pfalz) auf Montag nach Kaiſerslautern
einberufene Verſammlung hat ſich energiſch für
einen feſten Zuſammenſchluß der demokrattiſch liberalen

Partei Süddeutſchlands ausgeſprochen und die auf
einſeitige Sprengung der freiſinnigen
Fraktionsgemeinſchaftabzielenden Sonder-
beſtrebungen verurteilt, weil dadurch der
deutſche Geſamtliberalismus ſchwer geſchädigt würde.
Außerdem ſprach die Verſammlung, in ver der Abg.
D. Nauman einen Vortrag gehalten hat, die Erwar
tung aus, daß vie freiſinnige Fraktionsgemeinſchaft
entſchiedener für die freiheitlichen Anforderungen ein
treten werde, und bekundete den norddeutſchen Brüdern

Se



im Kampfe um Erringung eines freiheitlichen Wahl
rechts ihre herzlichſte Sympathie.

Die Zulaſſung der Feuerbeſtattung
im Königreich Bayern), die von den bortigen
Feuerbeſtattungsvereinen beantragt worden war, iſt
von dem bayeriſchen Kultusminiſter erneut abge
lehnt worden. Bei ver Perſönlichkeit des bayeriſchen
Kultusminiſters und der Zuſammenſetzung des
dortigen Landtages iſt etwas anderes kaum zu er
warten geweſen.

Einige weitere Verdeutſchungen) ver
in der Armee eingeführten gebräuchlichen Fremd
wörter bringt die neue Felvdienſtordnung. Fortan
unterſcheidet man bei Marſchſicherung hicht mehr
zwiſchen „Avantgarde“ und „Arriergarde“, ſondern
zwiſchen „Vorhut“ und „Nachhut“, Lider aber
hat, wie die „Mil. pol. Korre pondenz“ ſchreibt, die
neue Vorſchrift nicht ganze Arbeit gemacht, ſondern
hat, ebenſo wie die in den letzten Jahren erſchirnenen
„Reglements“, mehrere Fremowoörter bei
behalten, die recht gut durch deutſche Ausdrücke
hätten erſetzt werden kön en. So ſpricht die Fud
dienſtordnung immer noch von „Offenſtoen und
„Defenſtve“, ſtait von „Angriff“ und Verteidigung“,
von „Bagage“ ſtatt „Troß“, von „Cekadrons“ und
„VBedetten“, anſtatt von „Schwadronen“ und „Ka
valleriedoppelpoſten von „Sanitätedienſt und
„Beterinärdienſt“, ſtatt von „geſundteits und roß
ärztlichem Dienſt Die gut deutſchen Bezeichnungen
„Roßarzt“ und „Oberroßarzt“ ſind ja leider erſt vor
wenigen Jahren in die fremdſprachigen Benennungen

Oberveterinär und „Stabsveterinär“ verſtümmelt
worden, deren Bedeutung den jungen Soldaten
denen Fremdwörter im wahrſten Sinne des Wortes
fremde Wörter“ ſind erſt mit vieler Mühe klar
gemacht werden muß, während die Bezeichnung „Roß
arzt von ſelbſt jedem verſtändlich machte, welch nütz
liche Tätigkeit der betreffende Staatsangeſtellte aus
übt. Unklar iſt es auch, warum die neue Felddienſt-
ordnung an den Bezeichnungen „optiſche Draht- und
Funkentelegraphie“ feſthält, ſtatt dieſe Ausdrücke dur

Bugetges.
Sar dieſes Teil Aber nimmt die Ked aktion

am Veblium gegenüber keine Verantwortang

Familienngchrichten.
TWodes- Anzeige.

Geſtern Morgen 2 Uhr entſchlief ſanft und
ruhig mein lieber Mann, unſer guter Vater W
Bruder, Schwiegerſohn und Schwager, der
Handarbeiter

Alexander Meyer
im 54 Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen
Frau Jas Meyer geb. Koderiſch.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag
3 Uhr ſtatt.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meines heiß

geliebten Mannes, unſeres treuſorgenden Vaters
des Gutsbeſitzers

e

Seh Draht- und Funkenfernſchrift“ zu erſetzen
heißt es doch darin nicht: „Telephon“ ſondern ſtets
„Fernſprecher“, „Fernſprechabtellungen“ uſw. Hoffent
lich iſt die Zeit nicht mehr allzu fern wo das deutſche
Heer nur noch deuſche Ausdrücke g b aucht, und auch
unſere Truspen nicht mih nach Er xzie Reglements“,
ſondern nach „Uebungsvorſchriften“ aus gibeldet werden

(Ueber eine neue Offiziersuniform),
die für den Friedensgebrauch beſtimmt iſt und
vie ſich in Farbe, Sch ilt und Ausſtattung den Feld
Uniformen der Mannſchiften anpaſſen ſoll berät man
zurzeit in
minißeriums.

Her Bekeidüngsabtellung des Kriegs
Da noch Jahre vergehen werden, ehe

eine endgültige Entſcheikung dieſer Angelegenheit
die in Her Hand vom Kaiſer zu reffen iſt noch
eirige Zeit auf ſich warten laſſen. Beſtimmt ſteht
aber feſt, daß dir neue Ofſtziersuniform eine erheb
liche Vereinſfachung gegen die Details des j tz gen
„Zweierlei Tuch bringen wirt

S c e Kolonnen J der Verwaltung von Südkamerun hat Gouverneur
Dr. Seitz eine Aenderung vorgenommen, die allerdings
nur proviſoriſch ſein ſoll. Danach wird vie Regie
rungeſtation Lolodorf mit dem Mai 1908 auf
gelöſt und ihr Gebiet den Bizirksämtern Keidi, Edeg,
Jaunde und Ebolowa zugeteilt. Auf der bieherigen
Station Loloborf wird mit dem 1. Mai eine Jmpf
ſtation eingerichtet. Die Militärſtation Joko wird
mit dem 1 Juni 1908 in Ziviloerwaltung über
nommen und dem Betirktamt Jaunde unterſtellt.
Her Dume Bezuk wird in der Weiſe neu ab
gegrenzt, daß die früheren Grenzen des Bezirkeamtes
Jaunde und der Station Joko wiederhergeſtellt werden.

Vermischtes.
Eine Tragödie auf hoher See.) Aus Sidney

kommt die Kunde von einem furchtbaren Verbrechen
das ſich an Bord eines kleinen Schoners auf hoher See ab
geſpielt hat und das nur durch einen Zuſall jetzt ſeine Auf

Gott, der Herr, erlöste heute meinen guten Mann, unsern
lieben Bruder, Schwiegersohn und Schwager, den

Pastor a Aerim 65. Lebensjahre durch einen plötzlichen Tod von seinem
schweren Leiden

Klein-LKayna, den 21. April 1908.
Im Vamen der Leidtragenden:

KlIara Arndt geb. Wunderlich.
Beerdigung Freitag den 24. d. M. nachmittags 4 Uhr Von

der Kirche in Klein-Kayna aus.

klärung erfährt. Bei der Einfahrt in die ApamamaLagune
bel den GilpvertsJnſeln ſtieß der engliſche Segler „Laurek“
auf einen geſtrandeten Zweimaſter, an deſſen Bord ſich zwei
Männer fanden. Jhr Verhalten erregte Verdacht, ſie wieſen
jede Hilfe zurück, Papiere waren keine vorhanden, der Name
des Schiffes ausgelöſcht, kurzum hinter dem Schickſal des
geſcheiterten Schoners ſchien ein Geheimnis ſich zu verbergen,
und man verhaftete ſchließlich die beiden Mänrer. Auf der
Ueberfahrt nach Tarawa enthüllte der jüngere der beiden ein
ſchauriges Verbrechen. Das geſtrandete Fahrzeug war die
unter italieniſcher Flagge ſegelnde „N.uvre Tigre“, die mit
nur vier Mann an Bord vor eintgen Wochen von Callao
ausgeſegelt war. Kaum war man auf hoher See, ſo ergriff
der eine der jetzt Verhaſteten, der Koch Mortimer, ein Belgfer,
ein Beil und verſuchte den Mat hinterrücks zu erſchlagen.
Eine zufällige Bewegung des Ahnungsloſen vereitelte den
Streich, m wurde der Arm zerſchmettert, und ein verzweifeltes
Ringen begann. Schließlich gelang es dem verwundeten Mat,
ſich in die Takelage zu retten. Der herbetellende Kapitän
wurde von dem Koch niedergeſchlagen, ch er ſich bewafſnen
konnte, und blieb beſinnungslos liegen. Mit einem geladenen
Gewehr in der Hand ſtellte der Koch nun dem unglüeklichen
Mat die Alternative, ſofort niedergeſchoſſen zu werden, oder
ins Meer zu ſpringen. Der Verzweifelte ſpraug vom Maſte
aus in die Fluten und ertrank. Dasſelbe Schickal teilte der
Kapltäun, der, als er wieder zur Beſinnung kam, ebenfalls
über Bord ſpringen mußte. Der jüngere Genoſſe, Jackſon,
wagte angeblich keinen Widerſtand, aus Furcht, das Schickſal
der beiden Unglücklichen zu teilen, und ſo ward der Koch zum
unumſchränkten Herren des Schiffes. Die Ladung würde
über Bord geworfen, der Name des Fahrzeugs ausgelöſcht,
und nun wurde verſucht, Auſtralien zu erreichen wo Mortimer
das Fahrzeug zu verkaufen beabſichtigte. Allein die Spieß
geſellen waren der Schiffahrtskunſt nicht mächtig, ſie wußten
nur mit vollem Wind zu ſegeln, bis das Fahrzeug endlich
bei der Jnſel Apamama ſchelterte, wo die beiden dann ver
haftet wurden. Der Koch verweigerte jede Aufklärung. Da
die Tat auf hoher See verlbht wurde, werden die beiden Ver
brecher in Callgo, dem Ausgangshaſen der Fahrt vor Gericht
geſtellt werden.

(Ein ſeltenes Wild) beherbergt gegenwärtig das
Quarnſtedter Gehölz im ſüdlichen Holſteln: ein Känguruh.
Das zu einem Zirkus gehörige Tier iſt beim Transport aus
einem in voller Fahrt befiadlichen Zuge geſprungen und
anſcheinend unbeſchäbigt entkommen. Bisher iſt es den
Nimcoden der Gegend noch nicht gelungen, des Tieres habhaft
zu werden.

(Ueber Bord gefallen) und ertrunken iſt bei den
Nachtmanöern des Verſuchs- und Uebungsgeſchwaders unter
Vize Admiral Z ye bei Saßnitz der Torpedo Obermatroſe
Emil Schu lze aus Stettin vom Hochſeetorpedoboot „G 112*

z SBekanntmachung.
Jn dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Kanſmanns Hugo Peckolt,
alleinigen Jnhaber der Firma Otto Peckolt
in Merſeburg, ſoll mit Genehmigung des Ge
richts die Schlußvertellung erfolgen. Ter ver
fügbare Maſſebeſtand, von welchem vorab die
Koſten des Verfahrens zu decken ſind, beträgt
20 362 Wik 66 Pfg und hinzu treten noch
die Zinſen der Hinterlegungs ſtelle pro 1907
und 1908. Zu berückſichtigen ſind 231102 We
37 Pfg. nicht bevorrechtigte Forderungen, die
bevorrechtigten Forderungen ſind bezahlt. Das
Schlußverzeichnis liegt auf der Gerichts
ſchreiberei I des Königlichen Amtsgerichts
zur Einſicht der Beteiligten aus.

Merſeburg, den 5. April 1908.
Konkucrsverwalter Kumnth.

Junge Leute ſuchen am liebſten Nähe ver
Karlſtraße

kleine Wohnung
I Prels 40-50 Taler. Zu meldenKrihur Schuncke,

können wir es nicht unterlaſſen, allen denen
unſern aufrichtigen Dank auszuſprechen, welche
uns während ſeiner langen ſchweren Krankheit
hilfreich zur Seite geſtanden haben. Beſonders
Dank dem Herrn Hilfsprediger aus Klein
Kayng für die troſtreichen Werte am Grabe.
Dank auch dem Herrn Kantor Dietrich mit der
Schuljugend für den ſchönen Geſang Jnnigen
Dank auch der Muſik- Kapelle aus Oberbeunga
für dle ſchöne Trauermuſik. Ferner Dank für
die vielen Kranz- und Blumenſpenden. Dies
alles hat unſerm Herzen wohlgetan.

Groß Kayna, den 21. April 1908.
Jn tiefſter Trauer

Witwe Bertha Schunmclke nebſt Kindern.

Wer liebend wirkt, bis ihm die Kraft gebricht,

Schokolacle

BEReER Poessuere

Karlfiraße 6.

Freundl. Schlafstelle
für zwei junge anſtändige Leute offen

Grüneſtraße 4 1. Sig.
Möbliertes Zimmer

ſofort zu vermieten Dammſtr. 4, part.
Freundl. einfach möbſierle Stube

ſofort zu vermieten Wiltzelmſtraße
Freunden möbliertes Zimmer

zu vermieten Halleſcheſtr. 15, part.
Ein möbliertes ſreundſiches einſenſtriges

Parterre Zimmer
in geſunder Lage zum 1. Mai zu vermietenUnd ſegnend ſtirbt, Ach! den vergißt man nicht

Dank.
Für die zahlreichen Beweiſe aufrichtiger

Teilnahme, die uns beim Hinſcheiden unſeres
lieben Vaters, Groß und Urgroßvaters

G. Habedank
erwieſen worden ſind, ſprechen wir allen unſern
herzlichſten Dank aus.

Familie RösslIer, Schkopau.

e SS SoDie für die Stadt Merſeburg feſtgeſetzte
Gewerbeſteuer- Rolle für 1908 liegt in der
Zeit vom 22. bis 29. d. M. im Steuerbureau
Rathaus 2 Treppen zur Einſicht aus.

Die Einſicht der Rolle iſt nur den Steuer
pflichtigen des Stadtbezirks geſtattet.

Merſeburg, den 15 April 1908.
Der Magiftrat.

e Clobigkauer- und Gutenbergſtr

J Fata an
Mord RA

Von höchskfer
Vollendung.
PARis 1900
GRAND PRIX-

Bumenthalſtraße 12.
Die den Poſer ſchen Erben gehörigen an

der Leungerſtraſte bezw. am „Bellebne“
gelegenen

Grundstücke
ſind preiswert zu verkaufen. Näheres

gr. Ritterſtraße 27

Wet. 12 000
ſuche ich als 1. Hypothek auf mein Gut von
42 Morgen nahe bei Merſeburg. Offerten
unter 12000 an die Exped. d. Bl.

Guterhaltener Kinderſportwagen
Nähmaſchinen- und Fahrradhandlung m. Verdeck u. Eummireifen (10

desgl. ein verſtellb. Kinderſtühlchen
(3 2uk.) u. 1 Hängelampe (2

e ſ. hagr, Rerſchurg Rat 5.
Die newesten Mocdelle sind angekommen zu verkaufen Thietmarſtr. 3 I.

Bettkasten,ſind noch einige Wohnungen per 1. Juli zu
vermieten. Bruno Hoffmann, Baugeſch.

Hoſwohnung ſür ewa 2 Perſonen u ver
uketen Gotthardtſtrafze 5, I. Nahe des

Eine Sinne Prets 13 Taler, an einzelne

Wohnung
zum Preiſe von 30-40 Taler möglichſt in der

Bahnhofs zu
Offerten unter U an die Exped. d. Bl.

fragen beim Hausmann

Breiteſtraße T6 ſt eine eine Wohannzu vermieten und 1. Jalt zu beziehen. len 80 Zentimeter klar erlegbar, iſtZu er billig zu verkauſen n
ſofort geſucht.

1. Juli geſucht.
Frau zu vermieten Anteraltenburg 45.C Suche zum I. Mat hier oder in Frank

Kleine Nitterſtraße 14 I. Etage, 6 leben eine Wohnung, 2 Stuben, Küche und
Exped. d. Bl. erbeten.

Gaſthof zum Ritter St Georg
n jn hege Man e R en Alte und ſunge Kanmchen

ſind zu verkaufen Dombrefei 2.
Suche ſofort oder ſpäter

Raume und Zubehör, ſofort zu vermketen und Kammer. Offerten unter 16 an die Exped. Preiſe von 140 190 Mk.
I. Juli zu beziehen. Näheres daſelbſt i. Laden. d. Bl

Wohnung im

unter S IOO in der Exped. d. Bl. abzugeb kauft
Rotweinfaschen

Panl Göhlſch, Neumarkt 89.
Offerten bitte



kehte heſe- sehul-Anzüge,

dehul-Anzüg aus Wollstoften,ne
Schul Anzüge

kinzelne Joppen, Hosen, Westen,
Swsaters, Strümpfe, Wäsche,

Hosenträger, Krawatten etc.
kür jedes Alter in sehr reicher Auswahl

bei billigster Preisstellung.

Telephon 58.

aus Drell and Schilfleinen,

Turn kKle s aus Plan Cheviot,
Turn- 8 in aus blau Oheviotu Frieot

Eöhte Bleyte-Turn osen,
Schul-Shurze M in sehr grosser Auswanl,

alstats dackenim Preise herabgesetzt.

fertige Woll- u. Wasehkleider
kür jedes Alter passend

kunn Preise weit ermässigt

Entenplan II. Telephon 58,

Hochteine Salatkartoffeln
sowie mehlreiche Speisekartoffeln

zu haben bei
Lehmann Viklualtengeſchäft, Dammſtr. 4.ſo t umd reparfert

wird ſchnell und gut in der
Sehuhbesohl- Ams alt von

Emil Mencle,
Johannisſtraße 13.krlychen Klnen Faſiſ

empfiehlt
Otto Schömburgs Gärtnerei,

Karlſtraße 6

Artslrankentaſſe des Manrer

gewerks zu Merſeburg.

Mittwoch den 29. April,
abends 6 Uhr,

anßerordentliche
GeneralVerſammlung

in der Guten Quelle
Tages ordnung:

1. Erhöhung der Beiträge (noch einmal Ab
ſtimmung)

2. Statuten- Aenderung.
3. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Elethekaſſe ſür Beamte

und Lehrer im Kreiſe Merſeburg.
Die ſatzungsmäßige ordentliche
Ritglieder- Verſammlung

findet am

Donnerstag den 30. April d. J.,
abends s Uhr,

Reichskrone“ ſtatt.
Tagesordnung

1. Bericht des Reviſors und Rechnungslegung
für 1907.

2. Ergänzungswahl ung Vorſtandsmitgliedes.
Der Vorſtand

Schütze. Matte Barthel.

Schießz Klub
Menſchau

hält Sonnabend den 25. April von abends
8 Uhr ab ſeinen

Stuttungr- Fall
im Schmidt'ſchen Lokale ab. Freunde und
Gönner ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.
CDaspifg-

Sonntag den 26. April ladet zur
Tanzmnusik

in der

freundlichſt ein G. Schröter, Gaſtwirt.

Wäsche Gotthardtſtraße 36 I.
Plätten wird angenommen

abends 7 Uhr,
im Schloßgartenſalon
Lieder-Abend

e vonFräulein Martha Opper mann
unter Mitwirkung der Planiſtin Fräulein

Bise Sonnemanneder von Schibert, Schumann Vrehns, Greg Recha d Strauß Hugo Wolf uſw.

Klavierſolt von Mozart, Liſzt, Henſelt uſw.
Eintrittskarten nummeriert zu 2 Mk, unnum nertert zu 1 Mk., für Seminariſten undSchüler zu 75 Pfg. in der Buchhar dung von Herrn Stollberg hier.

Zum alten Dessauer.
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

arten.
Morgen Freitag

Schlachtefest.
Heute abend friſche Bratwurſt

net Restanrafton.
H euteSehlgehtetest.

HeuteS friſche hansſchl. Burt.
en Vogel, Kaunchſadterſtrate,

Wäsehe zum Ausbesssrn
n und außer dem Hauſe wird noch ange
nommen Bismarckſtraße 4.

Tüchtigen Tischler
ſtellen ſofort ein

Meyer Koppmann,
vorm. Hetzſcho!dts Ttiſchleret.

Einen Cartenarhelter
J jucht ſofort Otto Schömburgs Gürktnerri,

Karlſtraße 6.

Schuhmacher
Stern Oieo.Pritſchenhobler

ſofort geſuchtVeitſchenfabriß Weißenfelſerſtraße.

Jn Kartonagenarbett geübte

krauen und Mädchen
rowſe ein Lauufhursche

ſinden Beſchäftigung.

C. Gtör ling.
Nehme 2 Frauen an zur

Peldarbeit.
Wilh. Schätfer. Weißenfelſerſtraße 20.

Ein Mäeen, welches Luſt hat, nach

ſt ſei Slumengeſchäſt einjunges Ridchen als Lernende

W. Wiüttenbecher, Neumarktstor T.

hesellenstück-Kusstellung
im Sanle des „Herzog Chriſtian

am 26. und 27. April 1908.
S et Sonntag von mittag 12 Uhr bis abends 6 UhrGeöffnet: Montag von vormittag 9 Uhr bis abends 6 e

Biüntritt 20 t.Bröſaunugsfeier für Ehrengäſte, Lehrmeiſter u. Ausſteller
Sonntag den 26. April vormittag I1 Vhr-

Das Komitee.

Drten der Letpateer Toeituns
(Rhein Numwmer) vom S. April 18008:
„das Köstliche, beliebte Getränk“

Niederlage bei B. Sauerbrey Nacehfl,
Gustav Köppe.

Lieferung für die kaiſerliche Hofhaltung Berlin.

Tone Kinderhüte Vacſſgyite
entzückende Neuheiten n In ſoliden Preiſen

das Putzgeſchäft

6.

Suche
anſtändiges Mädchen für Geſchäft nach aus
wärts, Mädchen für beſſere Herrſchaft nach
Blankenburg a. H., ſowie jüngere und ältere
Mädchen für hier und auswärts ſür angenehme

Stellen zum 1, Mai und ſpäter.
Frau Henriette Langenheim,
Stellenvermittlerin, Schmaleſtraße 18.

Einen Hausburſchen ſucht D.
in ehiges ſaus-
und Küchenmädehen

ſucht bei hohem Gehalt Müllers Hotel“.
Geſucht für ſo ort ein

tüchtiges Haus u, Küchenmädchen
oder unabhängige Frau oder
Mädchen zur Aufwartung

ſür Tag Lauchſtädterſtr 15.
Ein ſauberes nicht zu junges Mädchen als

Aufwartung
für rachmittags geſucht Lauchſtädterſtr. 38 J.

Eine Auſwartung
wird zeſucht Weiße Mauer 15, vart.

Anuſwartung
für vormittags geſucht Weiße Mauer 30 L

Funges Mädchen ſur einige Nachmittags
ſtunden als

Aufwartung
geſucht Poſtſtraße 12 II.

Saubere ehrliche Anfwarlung

ſofort geſucht Anteraltenburg 41 part.

in klein gold. Miüing eAbzuholen

bei Frau Kumnge, Breiteſtraße 22
Am Sonntag vormittag iſt eine

Korallenkette
vom Dom bis zur Halleſchenſtr. verloren
worden. Bitte gegen Belohnung abzugeben

Halleſcheſtraße 18.

I wertvoller weißer Spitz
entlaufen. Wiederbringer er-
hält gute BelohnungOberkeſiger Müllers Hotel,

Hierzu eine Bellage

auswärts in Stille zu gehen, kann ſich melden
Halbwondſtraße I.
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Wichern.
Die evangeliſche Kirche kennt keine Heiligen. Sonſt würde

e den Mann, deſſen hundertjährigen Geburtstag ſie am letzten
enstag gefeilert hat, ſicherlich zu ihnen rechnen. Hat er doch

fein Leben aufgeopfert für das Evangelium der Nächſtenliebe,
hat er doch Wunder der Barmherzigkeit getan. Er heißt
Johann Hinrich Wichern, und ſein Name glänzt hellauf der Ehrentafel der Kirche. Hat er ihr doch neue Aufgaben

S neue Kräfte in ihr lebendig gemacht, hat er doch einen
Teil der Stellung, die ſie einſt beſaß und großenteils durch
eigene Schuld verloren hatte, zurückerobert, hat er doch auf
weite Vollskreiſe einen unendlich ſegensreichen Einfluß aus

elbt, auf die Mithelfer nicht minder, als auf die, denen die
Hülfe zu gute kam. Darum iſt es die Pflicht der Preſſe, die
ja immer die Hand an dem Puls des Volkes liegen hat, an
dieſer bedentenden, ja, wir dürfen wohl ſagen bedeutendſten
Erſcheinung der neueren Kirchengeſchichte nicht ſtillſchweigend
vorüber zu gehen. Jhre Stellung zu ihm iſt eine andere ge
worden, als vor fünfzig Jahren. Damals war der Kandidat
Wichern eine faſt ſtehende Figur in den Witzblättern. Als
piettſtiſcher Schwärmer wurde er verſpottet. Heute ſpottet
niemand mehr über ihn und ſein Werk, aber Tauſende ſegnen
ihn und ſein Andenken, denen er und ſeine Nachfolger Hülfe
gebracht haben in leiblicher und geiſtlicher Not. Zwar iſt es
zweifelhaft, ob es der Jnneren Miſſion, die er ins Leben
eruſen hat, gelingen wird, weite, dem Evangelium und der

vche entfremdete Kreiſe, die alles, was von jener Seite
kotamt, nur mit Mißtrauen und Hohn aufnehmen, zurück zu
gewinnen. Wir fürchten, es iſt zu ſpät dazu. Wichern hätte
müſſen 50 Jahre früher geboren werden. Aber daß die Ent
chriſtlichung Deutſchlands nicht noch ſchnellere Fortſchritte
gemacht hat, ja, wie wir hoffen, zu einem gewiſſen Stillſtand
gekenmen iſt, dem ein Umſchwung folgen wird, das verdanken
wir zum guten Teile ſeinem Wirken. Die ganze ſoziale Geſetz
gebung, die, wenn auch ungedankt, ſo viel Segen geſtiftet hat,
nd an der ſich früher oder ſpäter einmal die Wogen der
ſozialen Revolution brechen werden, iſt ohne die durch Wicherns
Borarbeit verbreiteten Gedanken, die man mit dem Worte
„praktiſches Chriftentum“ zuſammenfaßt, ganz undenkbar.
Und uvch in anderer Art iſt ſein Wirken ein Segen geweſen.
Wenn auch ſelbſt auf ſtreng orthodoxem Boden ſtehend, hat
ex doch durch Schaffung eines, dem Kampfplatz der dogmatiſchenund kirchenpolttiſchen Perteten entrückten gemeinſamen Arbeits

feldes dem Kampf zwiſchen rechts und links ein wenig von
ſeiner Schärfe genommen und hat die Gegner gelehrt, in der
Arbeit an dem großen Werk die Gegenſäße zu vergeſſen und
einander mehr zu verſtehen und zu achten. Möchte die Jnnere
Miſſion noch mehr, als bisher, dieſe ihre zweite nicht minder
wichtige Aufgabe beachten, eine Brücke zu bilden, auf der
dogmatiſche Gegner ſich brüderlich die Hand reichen können
und ſich fern halten von allem partelpolitiſchen Treiben

Doch wer war eigentlich Wichern So wird mancher
unſerer Leſer fragen. Es mangelt hier der Raum, um einen
Abriß ſeines Lebens zu geben, und was nutzen dem Leſer
trockene Daten und Zahlen Er war, um es kurz zu ſagen
der Vater der Jnneren Miſſion. Jhm lagen nicht diejenigen
am meiſten am Herzen, welche ſich ſchon von ſich aus um das
Evangelium bekümmerten, ſondern die, welche zwar dem Namen
nach Chriſten waren, aber die Kraft des Evangeliums, den
äußeren Menſchen zu adeln und den inneren zu beſeligen nicht
kannten. Er ſah, wie Unzufrledene ſich wohl bemühten, die
Not des Volkes aufzudecken, deſſen wirklich oft traurige Lage
in grellen Farben zu ſchildern, aber nicht, um den Jammer
zu lindern, ſondern um die Armen zu erbittern und ſie gegen
Obrigkeit und Kirche aufzureizen. Er wollte dagegen nicht
Wunden aufreißen, ſondern heilen. Da hat er denn nicht
nur weltlicher und geiſtlicher Obrigkeit das Gewiſſen geſchärft,
müßig am Markt ſtehende zu gemeinſamem Dienen vereinigt,
ſondern ſich auch des Einzelnen mit der Tat angenommen,
hat Waiſenkinder in gute Familien oder Anſtalten gebracht,
in ſeinem „Rauhen Hauſe“ ein Muſterrettungshaus ge
ſchaffen, dem Hungernden und Nackten Arbeit, Brot und
Kleidung gegeben, den Gefangenen getröſtet und wieder zu
einem nlttzlichen Gliede der menſchlichen Geſellſchaft gemacht,
religionsfeindliche Schriften durch chriſtliche erſetzt. Er hat
das Jnnere Miſſton genannt, was er im kleinen begonnen
hat, das hat ſich unter Gottes Segen weit ausgebreitet und
heute iſt die Jnnere Miſſion, vor 75 Jahren ein dürfriges

flänzlein, ein gewaltiger Baum geworden, unter deſſen
weigen Unzählige Rettung, Erquickung und Troſt ge

funden haben.
Johann Hinrich Wichern wurde am 21. April

1808 als Sohn eines Notars in Hamburg geboren. Als
ſein Vater geſtorben war, mußte er ſich hart durch das Leben
ſchlagen. Der Beſuch der Univerſität wurde ihm durch be
freundete Wohltäter ermöglicht. Auf ſeine Entwicklung hatten
in Berlin der fromme Baron von Kottwitz und der geiſtvolle
Theologe Schleiermacher den größten Einfluß. Als Kandidat
beteiligte er ſich an den philanthropiſchen Beſtrebungen des
Hamburger Paſtors Rautenburg, der ihn zum Leiter der
Rettungsanſtalt „Rauhes Haus“ machte. Von hier ließ er
die „Fliegenden Blätter“ ausgehen, das erſte Organ der
Jnneren Miſſion. Nach dem Jahre 1848 übte er eine um
fangreiche Reiſetätigkeit aus und gründete über hundert
Reitungshäuſer. Frauenvereſne entſtanden zum Dienſt an
Armen und Kranken, Volksbibliotheken würden eröffnet
Herbergen zur Heimat ins Leben gerufen. J Auftrage
Friedrich Wilhelms IV. inſpfzierte er die preußiſchen Geſäng
Aiſſe. Jhm iſt die Einführung der Einzelhaft und die ver
beſſerte Seelſorge an den Gefangenen zu danken. Er hat
guch verſtanden, die Schwerfälligkeit der kirchlichen Behörden
zu überwinden und ſie für ſeine Jdeen zu gewinnen. Un
vergeſſen ſeien auch die Dienſte, die er in unſeren Feldzügen
mit ſeinen „Brüdern“ den Verwundeten erwieſen hat. Am
7. April 1881 iſt er heimgegangen. Sein Werk aber beſteht
und v hoffentlich weiter gedeihen zum Segen für unſer

deutſches Volk. W.
Deuts ch an a

Gur Frage der Lehrerbeſoldungen)
i von manchen Seiten darauf aufmerkſam gemacht
worden, daß ja die königlichen Oberlehrer gleichfalls
in der ganzen Monarchie dieſelbe Beſoldung haben.
Hierzu ſchreibt man der „Fiſ. Zig. Die Staats
beamten, z. B. Richter und Oberlehrer, beziehen

„erſeburger
Donnerstag den 28. April 1908.

ein Dienſteinkommen, das aus zwei Teilen beſteht
1. Gehalt und 2. Wohnungsgeld zu ſchuß. Davon
iſt der erſte Teil für alle Beamten derſelben Art bei
gleichem Dienſtalter im ganzen preußiſchen Staate
gleich. Der zweite Teil iſt verſchieden je nach dem
Orte, an dem der Beamte ſtändig ſeinen Dienſt hat.
Durch dieſen veränderlichen Teil, der für billige Orte
geringer, für teurere höher bemeſſen iſt, ſoll es erreicht
werden, daß Beamte gleicher Art und gleichen Dlienſt
alters in gleichen Verhältniſſen leben und daß ſte im
Intereſſe des Dienſtes verſetzt werden können, ohne
Vorteil oder Schaden in ihren Einnahmen zu haben.
Da nun aber in verſchiedenen Orten nicht bloß die
Wohnungen, ſondern auch andere Bedürfniſſe ver
ſchiedene Preiſe haben, ſo iſt es klar, daß der Name
Wohnungsgeldzuſchuß für dieſen veränderlichen Teil
des Dienſteinkommens ſchlecht gewählt iſt. Die
Volksſchullehrer erhalten nun aber außer dem
Gehalt volle Mietsentſchädigung oder
Dienſtwohnung. Da alſo das Wohnungs
bedürfnis befriedigt iſt, ſo müßte immerhin noch
eine Differenzierung des Gehalts in Städten und
Dörfern mit verſchiedenen Preiſen für die übrigen
Lebensbedürfniſſe erfolgen. Eine mechaniſche Gleich
macherei könnte doch zu Härten und vieler Unzu
friedenheit führen.

(Vorläufige Entlaſſung Strafgefangener) Nach den reichsgeſetzlichen Be
ſtimmungen können Perſonen, die zu längeren
Freiheiteſtrafen verurteilt ſtnd, unter beſtimmten
Vorausſetzungen nach Verbüßung von Dreivierteln der
Strafe vorläufig entlaſſen werden, haben aber bis
zum Ablauf der Strafzeit bei ſchlechter Führung
einen Widerruf der Entlaſſung zu gewärtigen. Jn
Württemberg iſt von der vorläufigen Entlaſſung
ſtets ein ausgedehnter Gebrauch gemacht, und es ſind
dabei günſtige Erfolge erzielt worden. Die polizeiliche
Ueberwachung der vorlärſig Entlaſſenen ſoll jetzt
namentlich bei denjenigen, die ſich der Fürſorge des
Vereins für entlaſſene Strafgefangene unterſtellen,
tunlichſt in den Hintergrund trelen. Den zuſtändigen
Behörden iſt in einer neuen, von den württembergiſchen
Miniſterien der Juſtiz und des Innern erlaſſenen
Verfügung ausdrücklich anempfohlen, den Aufenthalt
am Entlafſungsort wenigſtens verſuchsweiſe zu geſtatten.
Die vorübergehende Entfernung vom Eatlaſſungsort
ohne beſondere polizeiliche Erlaubnis ſowie die Wahl
eines anderen Niederlaſſungsortes wird durch die neue
Verfügung weſentlich erleichtert. Jn beſonderen
Ausnahmefällen ſoll eine vorläufige Entlaſſung auch
in das Ausland oder eine Verlegung des Nieder
laſſungsortes dorthin nicht ausgeſchloſſen ſein.

Der Entwurf eines Automobilhaft
pflichtgeſetzes) iſt dem Bundesrat nunmehr
zugegangen. Der Entwurf beſtimmt, wie mehrere
Blätter melden, in der Hauptſache, daß derjenige, der
ein Automobil hält (Beſttzer, Mieter uſw), für den
dürch das Automobil entſtandenen Schaden aufzu
kommen hat, wenn er nicht nachzuweſſen imſtande iſt,
daß der Unfall auf einen Zufall oder auf frewde
Schuld zurückzuführen iſt. Als Zufall ſoll auch gelten
eine unvorherzuſehende Störung im Betriebe der
Maſchine. Die Automobilſührer haben ſich einer
Prüfung u unterwerfen, durch die ſie die Berech
tigung zum Fahren erhalten. Unberechtigtes Fahren
wird mit Geld und Gefängnis ſtrafe bedroht. Der
Bundesrat trifft Beſtimmungen über das zuläſſtge
Höchſtmaß in Fahrgeſchwindigkeit auf den verſchiedenen
Straßen (ſtädtiſche Straßen, Landſtraßen uſw). Der
Entwurf dürfte wohl vor den Sommerferien nicht
mehr an den Reichstag gelangen.

Erhöhung der Beamtenbeſoldungen
in Bayern.) Dem bayeriſchen Lasdtag iſt am
Freitag ein neues Beamtengeſetz zugegangen, ferner
eine Vorlage, betreffend die Aufbeſſerung der katho
liſchen und proteſtantiſchen Geiſtlichen, wofür ein

Mehr von 3800750 Mk. gefordert wird, und drittens
eine Vorlage, betreffend die Erhöhung des Einkommens
der Volksſchullehrer, für welchen Zweck ver
Mehrbedarf 4450 000 Mk. beträgt.

(Die „Segnungen“ des neuen Schul
unterhaltungsgeſetzes) erfuhren eine intereſſante
Beleuchtung auf dem letzten Kreistage des Kreiſes
Jauer ESchleſten). Kreistagsabg. Buchdruckerei
beſttzer Bureſch wies beim Bericht über die Tätigkeit
des Kreis ausſchuſſes darauf hin, daß die Ver
teilung der Schullaſten (gemäß 8 19 es
Geſetzes) in verſchiedenen Landgemeinden böſe
Mißſtimmung hervorgerufen habe Die Leiſtungs
fähigkeit verſchiedener Gutebezirke, die biéher ſo
gut wie gar nichts zu den Schullaſten beigetragen
haben, ſcheint nicht richtig beurteilt zu ſein. So ſei
der Gutsbezirk Dittersdorf als leiſtungsunfähig
erachtet worden, und es werden ihm von den
2653 Mk. jährlich betragenden Schullaſten 200 Mk.

84 Jahrg
vom Staate zu Hilfe gegeben. Der Gutebezirk
Peterwitz (Gut des Grafen v. Rothenburg, das für
21000 Mk. vetipachtet und als Forenſe nur mit
3000 Mk. zur Einkommenſteuer herangezogen iſt),
erhält über 400 Mk. als „leiſtungsunfähiger“
Gutsbezirk! Aehnlich ſei es mit den Gutoebezirken
Priſchwiß, Proſen, Malitſchl! Und dieſe Beihilfe
wird nach dem Geſetz gleich auf 5 Jahre gewährt!
Der Vorſigende, Landrat v. Hiyſe, mußte den
Sachverhalt zugeben, meinte aber, daß der Krels
nichts dabei tun könne, da es ſich um Angelegenheiten
der Landesverwaltung handle. Jm erſterwähnten
Falle iſt die Sache noch draſtiſcher, als die wirklich
leiſtungsunfähige Gemeinde Dittersdorf keine
Beihilſe erhälr! Echte Junkerpolitik!

Provinz und Umgegend
t Naumburg, 22 April. Mit Beginn des

Sommerfahrplans wird das zweite Gleis der
Bahnſtrecke Köſen Kamburg in Betrieb ge
nommen. Die landespolizeiliche Abnahme findet am
25. April ſtatt.

Jena, 22. April. Ueber den Neubau der
Sagalebrücke, die im Zuge der Staateſtraße
Weimar Jena Bürgel Eiſenberg liegt, unterbreitete
die Regierung den Gemeindebehörden eine neue Vor
lage, wonach die Baupflicht von der Stadt Jena
übernommen werden ſoll; der weimariſche und der
preußiſche Staat würden ſich lediglich mit einem Zu
ſchuß von je 125 000 Mark beteiligen, während den
Reſt der 600 000 bis 800 000 Mark betragenden
Geſamtkoſten in der Hauptſache die Stadt Jena tragen
ſoll. Da die Gemeindebehörden bereits zu der Höher
legung des Bahnkörpers der Saalbahn 156000 Mk.
bewilligt haben, lehnten ſte den Vorſchlag des
Miniſteriums ab und wählten eine Kommiſſton, die
auf anderer Grundlage weiter verhandeln ſoll.

Weida, 21. April. Das dreijährige Töchterchen
des Gerbers Tufke ſtürzte aus dem vritten Stock
des Wohnhauſes, ohne den geringſten Schaden
zu nehmen.

4 Neuſtadt a. H., 21. April Ein 350 Kilo
gramm ſchwerer Eiſenblock löſte ſich beim Traneporte
unvermutet vom Flaſchenzuge und zertrümmerte dem
Former Wagner den Schädel. Wagrer war auf
der Stelle tot.

Vom Harze, 22. April. Oſtern im Harz.
Am Karfreitag hatten die hochgelegenen Hotels und
Sommerfriſchen im Harz ziemlich ſtarken Beſuch das
Wetter war zum Wandern auch recht geeignet. Jn
folgrdeſſen hofften die Wirte auf einen guten Oßer-
verkehr. Jn vielen Hotels waren bereits Zimmer
von Aueflüglern und Touriſten für die Otertage
beſtellt. Am Sonnabend fiel aber Schnee in
Maſſen, der vem Verkehr äußerſt hinderlich
wurde da man auf ſo ſtarke Schneefälle nicht vor
bereitet war, konnten die Schneepflüge nicht ſo ſchnell
in Tätigkeit treten. Auf der Fahrſtraße Harzburg-
Braunlage blieb ein Automobil 5 Stunden im Schnee
ſtecken. Zwiſchen Radaufall bei Harzburg und Braun
lage kann die Poſt nur auf Schlitten befördert werden.
Jn der Nähe vom Torfhaus und auf den Breocken
mooren liegen Schneeverwehungen von 1 Meter Höhe.
Das Thermometer zeigte dort oben nachts bis

6 Grad und am Tage 0 Grad. Am erſten
Oſtertage gingen fortwährend ſtarke Schneeſchauer
nieder; auch am zweiten Oftertage graupelte und
ſchneite es wiederholt ſehr heftig. Wenn die Sonne
durchkam was am Tage wiederholt geſchah
und die Wolken zeitweiſe ſich verzogen, dann lachte
über der majeſtäliſchen Winterpracht ein hellblauer
Himmel das Thermometer zeigte dann in der Sonne
bald bis zu 10 Grad C. Der Touriſtenverkehr
an den Oſteriagen beſchränkte fich in der Haupt
ſache auf die Orte am Nord und Oſtharz und ihre
nächſte Umgebung, während er auf dem Oberharz
nur ſehr mäßig war. Das Wetter im
Unterharz trug während der Oſtertage einen
völlſtändig winterlichen Czarakter. Am erſten
Oſterfeiertage wechſelten ununterbrochen Schnee- und
Graupelſchauer ab; am zweiten wehte ein ſcharfer
Nordoſtwind, der auch wieder Schneeſchauer brachte
Der Touriſtenverkehr war daher nur ſehr gering.

t Meuſelwitz, 21. April. Am erſten Felertag,
abends 8 Uhr 35 Min, entgleiſte beim Einfahren
in den Bahnhof Großenſtein der von Ronneburg
kommende gemiſchte Zug infolge Achſenbruchs der
Lokomotive. Verletzt iſt bei der Entgleiſung niemand.

t Leipzig, 22. April. Jn der Mordaffäre
Giegler hat der vor einiger Zeit verhaftete Buch
drucker Walter Schmidt nunmehr geſtanden, bei
der Ermordung Gieglers mitgewirkt zu haben. Der
Tod Gieglers erfolgte durch Erdroſſeln nach vorher
gegangener Betaäubung.



t Delitzſch, 22. April. Am 1. Oktober d. J.
wird hier in der neuerbauten Eiſenbahnwerkſtätte der
Betrieb im ganzen Umfange aufgenommen. Da ſich
die private Bautätigkeit nur in ganz geringem Maße
mit der Beſchaffung der für den genannten Termin
notwendigen Arbeiterwohnungen befaßt, ſieht
ſich die Staatsbehörde veranlaßt, ſelbſtändig vorzu
gehen. Eine Kommiſſton höherer Beamten aus der
Eiſenbahnverwaltung war hier anweſend, um ein
größeres Gelände zu beſtchtigen, das demnächſt von
ſtaatswegen bebaut werden ſoll.

Apolda, 21. April. Jn einem Steinbruche
auf Sulzbacher Gebiet fand heute früh der Landwirt
Kober einen menſchlichen Fuß, der vom Bein
abgeſägt worden war. Da es ſich offenbar um den
Fuß einer alten Frau handelt, der erſt einige Tage
an der Fundſtelle gelegen hat, wird angenommen, daß
die ſeit dem 16. d. Mts. fehlende Korbmachersfrau
Koch aus Großromſtedt ermordet und zerſtückelt
worden iſt. Der Verdacht lenkt ſich auf 2 Männer,
die in dem Steinbruche gearbeitet haben, aber jetzt
das Weite geſucht haben.
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Zu den Landtagswahlen.
Jm Wahlkreiſe Halle ſtellen die Nation al

liberalen und Freiſinnigen die bisherigen
Abg. Schmidt (Frſ. Vpt.) und Dr. Keil (ul.)
wiederum als Kompromißkandidaten auf. Die Kon
ſervativen werden eigene Kandidaten aufſtellen.

Als freiſinniger Kandidat im Wahlkreiſe
Weißenfels NaumburgZeitz wurde in einer zahlreich
beſuchten Delegiertenverſammlung des Liberalen Zentral
vereirts in Teuchern Stadtrat SprengerWeißen
fels nominiert. Die Kandidatur des von den
Rechtsparteien aufgeſtellten nationalliberalen Ritter-
gutsbeſitze s Dippe ſoll unterſtützt werden. Eatſcheidend
für dieſen Beſchluß iſt die Unmöglichkeit, den
konſervativen Kandidaten, Generaldirektor Winckler
Merſeburg, zu unterſtützen, da er jeder Reform des
Landtagswahlrechts unzugänglich iſt.

Zu den Landtagswahlen im Wahl
kreiſe Merſeburg Querfurt ergreift das hieſige
„Kbl.“ nochmals das Wort, um gegen unſere Aus-
führungen vom Sonntag zu polemiſteren. Jn erſter
Linie nimmt unſere Kollegin Anſtoß an unſerer vor
urteilsfreien Stellung gegenüber der Sozialdemokratie
und nennt dies vie Partei tolerieren. Wir befinden
uns da in guter Geſellſchaft, denn bekanntlich iſt
Fürſt Bismarck, der Altreichskanzler, der Schöpfer des
aus allgemeinen, gleichen, direkten und geheimen Wahlen

hervorgegangenen Deutſchen Reichstags, in dem die
Sozialdemokraten recht oft das große Wort führen.
Wer aber im Prinzip für das allgemeine, gleiche
und direkte Wahlrecht mit geheimer Stimmabgabe
eintritt, der muß eben die ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten mit in den Kauf nehmen das
hat jedenfalls ſchon Fürſt Bismarck gewußt und
darum tröſten wir uns über den Vorwurf des M.
Kbl, das ſich auch noch dazu verſteigt, bei dieſer
Gelegenheit unſere Königstreue der Toleranz gegen die
Sozialdemokratie gegenüberzuſtellen und beide vereint
als „ungereimt“ zu bezeichnen. Wer den Jnhalt des
„Correſpondenten“ verfolgt, der wird wiſſen, daß wir
es an intenſtver Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen
Beſtrebungen nicht fehlen laſſen. Was uns das
Kbl. hinſichtlich der Sozialiſtenfurcht, die in
gewiſſen Kreiſen ſpukt, vom alten Liebknecht und

„Bebel erzählt, läßt uns ſehr gleichgültig. Die
Prophezeiungen dieſer beiden Sozialiſtenführer find
ſo wenig eingetroffen, daß z. B. Herr Bebel in
neuerer Zeit wohlweislich nicht mehr verſucht
hat, den Schleier der Zukunft zu lüften. Jm übrigen
mag es das Kbl. nur uns ſelbſt überlaſſen, die ent
ſprechenden Konſequenzen aus unſerer Stellungnahme
zur preußiſchen Wahlrechtsfrage zu ziehen. Die Grund
ſätze des Liberalismus ſigd von denen des Sozialismus
ſo verſchieden, daß gar nicht daran zu denken iſt, daß
wir ſchließlich in der anarchiſtiſchen Republik, wie das
Kbl. zu befürchten ſcheint, auslaufen werden. Unſer
Wahlſpruch lautet: „Gleiches Recht für alle
und dafür treten wir auch in dem bevorſtehendem
Wahlkampfe jederzeit ein.

ohalnachrichten,
See urg den 23. April 1908

D Spätes Frühjahr. Auffallend iſt in dieſem
Frühjahr die Langſamkeit der Eagtwicklung der
Pflanzenwelt. Seit vier Wochen iſt ein faſt völliger
Stillſtand zu beobachten. Kaum merklich ſind die
Blattknoſpen dicker geworden und nur einige Sträucher
und Bäume, wie die frühblühende Kornelkirſche,
machen davon eine Ausnahme Das iſt allerdings
nicht zu verwundern, denn das Wetter iſt wenig
frühlingsmäßig. Scharfer Oſt und kalter Nordweſt
wind haben miteinander abgewechſelt, und am erſten
Oſterfeiertage hat es ſogar Scehnecflocken gegeben.
Das alte Sprüchwort: „Grüne Weihnachten, weiße
Oſtern hat fich alſo wieder einmal annähernd
bewahrheitet. Soll man das beklagen Wohl nicht.

Zwar der Städter, der für warmen Sonnenſchein zu
jeder Jahreszeit ſchwärmt, der nicht früh genug den
Winterüberzieher in's Leihhaus tragen kann und es
fertig bekommt, bei Null Grad mit einem Strohhut
ſpazieren zu gehen, wird von ſolcher Witterung
ſchwerlich erbaut ſein. Aber anders urteilt der Land
mann. Je ſchöner das Frühjahr, deſto ſchlechter oft
mals die Ernte, und nicht mit Unrecht ſagt Bräſtg:
Die ſchönen Frühjahrs hal der Deuwel. Jn der Tat
iſt es für unſer Klima beſſer, wenn die Entwicklung
langſam vor ſich geht, damit nicht ein nächtlicher Reif
die ganze Herrlichkeit vernichtet. Es iſt ein merk
würdiges Naturgeſetz daß ſchnelle, frühreife Entwicklung
nicht zu derſelben Höhe führt, wie langſame. Das
Wachstum der beiden Geſchlechter beweiſt es. Vom
zehnten bis zum vierzehnten Jahre iſt die körperliche
Entwicklung der Mädchen meiſt viel weiter gediehen,
als die der Knaben. Trotzdem erreichen ſie ſchließlich
nicht deren Größe und Schwere. Ebenſo iſt ein
vierzehnjähriges Mädchen geiſtig einem gleichaltrigen
Jungen ein ganzes Stück vorauf, aber der Knabe
holt das bald nach und übertrifft ſchließlich das
Mädchen. Wunderkinder, die alle Klaſſen im Fluge
durcheilen, bringen es ſelten ſoweit, wie andere, die
mit ihnen nicht gleichen Schritt halten können. Wie
töricht iſt es alſo, wenn ehrgeizige Eltern ihre Kinder
mit allen Mitteln vorwärts treiben und ſtolz darauf
find, wenn ihr Kind, eine richtige Treibhauespflanze,
ſchon längſt kein Kind mehr iſt. Das rächt ſich
ſpäter allemal. Aber tröſten mögen ſich die Eltern
der Kinder, die langſam aber ſtetig vorwärts ſchreiten.
Während bei jenen der Fortſchritt bald aufhört und
ſie über die einmal erreichte Stufe nicht hinaus
kommen, dauert er bel vieſen viel länger und zuletzt
bleiben die anderen zurück. Mancher Knabe, der
ſcheinbar unbegabt war, und mit dem ſeine Lehrer
unzuftieden waren, iſt nachher ein bedeutender Mann
geworden. Darum Geduld, liebe Eltern, beſonders
jetzt, wo ein neues Schuljahr anfängt, und mancher
ſitzen geblieben iſt. Auch ihr werdet gewiß noch
Freude erleben.

Die Temperatur ging in der Nacht zu
Dienstag bis unter den Nullpunkt zurück ſo daß im
Freien ſtehende Waſſergefäße und Pfützen mit einer
dünnen Eiedecke bedeckt waren.

Laut Bekanntmachung ves Königl. Landrats im
M. K. ſind im Monat März a) wiedergewählt
und beſtätigt. 1. Der Gutsbeſitzer Mitzſchke
zum Ortsrichter der Gemeinde Peißen, 2. der Land
wirt Karl Stöckchen zum I. Schöppen der Gemeinde
Delitz a. B., 3. der Gutsbeſitzer Oskar Zimmer
mann zum II. Schöppen der Gemeinde DOeglitzſch;
b) neugewählt, vereidigt und beſtätigt:
1. Der Gutsbeſitzer Otto Roſt zum Ortsrichter der
Gemeinde Günthersdorf, 2. der Gutsbeſitzer Hermann
Walker zum I. Schöppen der Gemeinde Leung
Ockendorf, 3. der Landwirt Theodor Schlade bach
zum Hilfsſchöppen der Gemeinde Leuna Ockendorf,
4. der Landwirt Otto Rothe zum II. Schöppen der
Gemeinde Delitz a. B., 5. der Landwirt Hugo
Gauck zum I. Schöppen der Gemeinde Oberbeuna.
e) Zu ſtellvertretenden Guté-Vorſtehern
ind ernannt und vereidigt: 1. Der Orts

ſteuererheber Carl Kulpe für den Gutsbezirk
Zöſchen, 2. der Inſpektor Max Gottſchalk für den
Gutsbezirk Delitz a. B, 3. zum Gutsvorſteher ift
ernannt der Jnſpektor Albert Bethge für den
Gutsbezirk Kitzen.

St. DasOſterprogramm des Merſeburger
Domgymnaſiums von 1908 ſchließt ab mit einem
Beſtand von 252 Schülern. 15 Abiturienten ſind
im vergangenen Schuljahr aus der Domſchule hervor
gegangen, 3 zu Michgelis und 12 zu Oſtern, eine
ſtattliche Anzahl, für Rektor Dr. Rößner, der ſein
eeſtes Amtsjahr hier vollendete, ein ſchönes Ergebnis
Welche dankbare Liebe ſein am 3. Dezember 1906
geßorbener Amtévorgänger ſich in den Herzen ſeiner
Schüler erwarb, bewieſen die Abiturienten, die vor
einigen Wochen das Grab ihres verehrten Rektors
Spreer auf dem Altenburger Kirchhofe ſo ſchön ge
ſchmückt hatten. Oſtern 1907 waren es 231 Dom
ſchuüler mit 7 Abiturienten, 1 zu Michaelis und 6 zu
Oſtern. Gehen wir in der Geſchichte der Anſtalt
weiter zurück, ſo finden wir eine erheblich geringere
Frequenz Vor 70 Jahren, Oſtern 1838, waren 120
Domſchüler vorhanden, dabei 16 Primaner mit 4
Abiturienten; Rektor war damals Prof. Dr. Wieck.
Vor 50 Jahren, Oſtern 1858, waren es 153 Schüler
und 13 Abiturienten, zu Michgelis 8, darunter Rudolph
Krieg aus Merſeburg, der ſpätere Arzt und Stadt
verordnetenvorſteher Dr. Krieg deſſen wir gern gedenken,
und zu Oſtern 5, darunter Theovor Gesly aus
Merſeburg der uns mit ſo manchem guten Wort in
der Zeitung erfreut hat. Vor 40 Jahren, Oſtern
1868, waren es 146 Schüler und 3 Abiturienten
Eigentümlicherweiſe gab es damals nur 15 Sextaner,
es muß alſo damals in Merſehurg an Nachwuchs
gefehlt haben. Rektor war 1858 und 1868 Prof.
Dr. Scheele. Vor 30 Jahren, Oſtern 1878, unter
Rektor Dr. Aßmus waren es 204 Schüler, 2 Abi
turienten zu Michaelis und 9 zu Oſtern. Eigentüm-

lich iſt der Euphemismus in den Jahresberichten ſür
den Fall, daß der Abgang eines Schülers durch
Schuldisziplin erzwungen ward, wofür man in älterer
Zeit bei dem Abgegangenen die Notiz findet „auf
unſeren Rat“. Spater bezeichnete dies der Jahres
bericht noch hübſcher mit „ſtill entfernt“, obwohl es
dabei mancheemal eiwas laut zugegangen ſein ſoll!

Unſere Garniſon, das II. Bataillon des
Infanterie Regiments Nr. 36, iſt am Dienstag früb
nach dem Truppenübungeplatz Altengrabow in der
Altmark ausgerückt. Der Transport erfolgte mittels
Extrazuges. Am 13. Mai d. J. kehren unſere
Füſtliere wieder von dem Truppenübungeplatz nach
hier zurück.

Jnfolge einer Blutvergiftung iſt in
der Klinik zu Halle der Werkmeiſter Johann Rentſch
von hier geſtorben. R., der in der Zelluloſe Fabrik
der Firma Gebr. Dietrich hier beſchäftigt war, hatte
ſich vor einiger Zeit mit einem Kupferdraht in die
Hand geſtochen, widmete der Wunde aber keine Be
achtung, ſodaß bald Schmutz in dieſelbe gelangte und
der Meiſter ſchließlich an Blutvergiftung erkrankte
Nach längerer ärztlicher Bihandlung in Merſeburg
wurde der Mann nach Halle in die Klinik geſchafft,
va ſich eine Operation als notwendig herausſtellte
An den Folgen dieſer Operation iſt Rentſch, der
47 Jahre alt, verheiratet und Vater mehrerer Kinder
iſt, am erſten Oſterfelertage geſtorben.

Die Hieſtge privilegierte Bürger
ScheibenSchützenGilde beabſichtigt einen
neuen Saal im Anſchluß an vie jetzt beſtehenden
Reſtaurationsräumlichkeiten im „Neuen Schützenhaus
zu erbauen. Am Dienstag nachmittag fand im
Lokal die Abgabe der Offerten für die Maurer und
Zimmerarbeiten ſtatt. Es forderten die Baufirmen
Bruno Hoffmann (Poſers Nachf) 14950 Mk.,
Otto und Richard Hirſchfeld 15 150 Mk. und
Alfred Böttcher 16090 Mk. Jn der am gleichen
Abend ſtattgefundenen Generalverſammlung der Gilbe
wurde die billigſte Offerte angenommen und dieſer
der Zuſchlag erteilt. Die Geſamtbaukoſten des neuen
Saales find auf eiwa 24000 Mk. veranſchlagt.
Dieſe Summe wird durch Anteile aufgebracht, die
bereits von den Mitgliedern voll gezeichnet worden ſind.
Der neue Saal wird ſelbſtverſtändlich allen modernen
Anforderungen entſprechend erbaut, ſo daß im Hinblick
auf die Größenverhältnifſe das „Neue Schützenhaus“
dann zu einem der größten Lokale in Merſeburg ge
zählt werden muß. Wie uns noch mitgeteilt wird,
iſt der bisherige Wirt, Herr Quellmalz, ein weiteres
Pachtverhältnis mit der Gilde auf die Dauer
von fünf Jahren eingegangen. Der Neubau wird
in etwa zwölf Wochen fertiggeſtellt ſein, ſo daß die
Einweihung des Saales zugleich mit dem diesfährigen
Monnſchießen ſtattfinden kann. Wir wünſchen der
Bürger ScheibenSchützenGilde, daß ſich die Hoffnungen,

die ſie an die neue Vergrößerung des Etabliſſements
knüpft, allezeit erfüllen mögen

Die Fontäne im hieſigen Gotthardts
teiche wurde in letzter Zeit vielfach vermißt Wenn
auch das Wetter bisher keinen Anlaß dazu bot, dieſe
in Betrieb zu ſetzen, ſo nahm man doch mit Ver
wunderung wahr, daß von dem Aueflußrohr der
Fontäne überhaupt nichts mehr zu ſehen iſt. Da
nun behauptet wird, daß das Aueflußrohr im ver
gangenen Winter durch das abgetriebene Hol, floß
abgebrochen worden iſt, ſo wird es ſich empfehlen
die Anlage einer baldigen Unterſuchung zu unter
ziehen. Es wäre ſchade, wenn die Fontaäne, die dem
Gottharbtsteiche doch zur Zierde gereicht, ſo kurzerhand
einfach verſchwinden ſollte

Der Kreisarzt, Herr Medizinalrat
Dr. Schneider hier, ſendet uns folgende Notiz zu
Die in Nr. 91 dieſes Blattes enthaltene Korreſponden;
aus Cröllwitz über den an Genickſtarre erfolgten
Tod des Sohnes des Bahnwärters Johannes Rimbach
wird dahin berichtigt, daß nach den angekellten
ſanitätspolizeilichen Ermittelungen bei dem Knaben
wohl eine Gehirnerkrankung, nicht aber die Form der
übertragbaren epidemiſchen Genickſtarre vorgelegen hat.
Zu einer Beunruhlgung wegen dieſes Todesfalles liegt
alſo kein Anlaß vor.

Jn ein Geſchirr fuhr am Dienstag abend
in der Oelgrube der Radfahrer W. von hier. Das
Rad wurde von den Pferden leicht beſchäftigt,
während der junge Mann bei dem Sturze mit einigen
Hautabſchürfungen davon kam.

(Sterblichkeitsſtat iſt i k.) Nach den unterm
9. April herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiſerlichen
Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamtſterblichkeit
in den 344 deutſchen Städten und Orten mit 15 000 und mehr

Einwohnern während des Monats Februar d. Js. hat
dieſelbe auf je 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet
betragen a. weniger als 15,0 in 60; b. zwiſchen
15,0 und 20,0 in 139; e. zwiſchen 20,1 und 25,0
in 105; d. zwiſchen 25,1 und 30,0 in 40; e. zwi
ſchen 30,1 und 35,0 in 7 Orten und f. mehr als
365,0 in 3 Städten bezw. Orten. Die geringſte Sterblichkeits
ziffer hatte in dem gedachten Monate der Ort Püttlingen
in der Rheinprovinz mit 6,4 und die höchſte Ziffer die Haupt
und Reſidenzſtadt Meiningen mit 36 3 zu verzeichnen. In den
Städten und Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und mehr
Einwohnern ſind von je 1000 derſelben gleichfalls wie oben
aufs Jahr berechnet im Berichtsmonate verſtorben Jn Eilen
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burg 158 Wittenberg 16,0 Aſchersleben 16,6
erſtadt 17,5 (ohne Ortsfremde 15,1) Erfurt 17,7

erſeburg 17,9 Zeitz 18,8 Stendal 191
Nordhauſen 194 Halle 19,4 (ohne Ortsfremde 16,3)
Naumburg 19,5 Staßfurt 19,5 Mühlhauſen i. Th. 99,6
D. Shönebeck a. E. 19.7 Huedlinburg 222 Magde-
burg 22,5 Eisleben 23,0 Burg 24, und in Weißenfels
27,0 Perſonen. Die Säuglingsſterblichkeit war
in Monat Februar d. Js. eine beträchtliche, d. h. höher
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 2 Orten dieſelbe blieb
unterg einem Zehntel derſelben in 62 Orten Jm ganzen
ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand gegenüber dem
Monate Januar d. Js. nicht weſentlich geändert zu haben.

Wetterwarte,Vorausſichtliches Wetter am 23. April Wechſelnd
bewölkt, teilweiſe heiter, ſtellenweiſe etwas Niederſchlag
(neiſt als Schnee oder Graupeln) Nacht kalt, Reif,
Tag ziemlich kühl. 24. April Teils heiter, teils
wolkig ohne erhebliche Niederſchläge, Nacht kalt, Reif,
Tag etwas wärmer als 23. April.

Vermischtes.
(Zum Brand der Berliner Garniſonkirche.)

Jn den maßgebenden militäriſchen Kreiſen nimmt man nach
der „B. a. W. als ziemlich beſtimmt an, daß die alte
Garniſonkirche nicht wieder an ihrer bisherigen Stätte aufgebaut
wird. Wahſſcheinlich wird die neue Garniſonkirche in Moabit
errichtet. Schon im Jahre 1899, bevor der letzte Umbau der
alten Garniſonkirche in Angriff genommen wurde, trug man
ſich mit der Abſicht, die Kirche ganz abzubrechen und ſie nach
Moabit zu verlegen. Schließlich bewog aber die Rückſicht auf
die hiſtoriſche Stätte, von der Verlegung abzuſehen. Die
endgültige Entſcheidung in den Angelegenheiten kann natürlich
erſt nach der Rückkehr des Kaiſers fallen

(Gſterabenteuer in Berlin.) Der Schachtmeiſter
Andreas Korzajczyck aus Bienew, Kreis Motelenew, wurde in
der Nacht zum erſten Oſterfetertag in Berlin von zwei
unbekaunſen Männern verſchleppt und beraubt.
Korzajezhck kam von Stendal und wollte nach Schleſten
weiterreiſen. In Berlin wurde er auf dem Wege vom Lehrter
Bahnhof nach dem Görlitzer Bahnhof von den beiden
Unbekannter angeſprochen. Mit der Motivierung, ſie wollten
ihm den Weg nach dem Bahnhof zeigen, führten ſie ihn auf
die Chauſſee nach Treptow zu und dann in eine dunkle
Straße, wo ſie ihn niederſchlugen und ſeine Barſchaſt
in Höhe von 80 Mark ſowie ſeiner Nickeluhr beraubten,
Außerdem nahmen ſie ihm ſein Zeugnis, Lohnbuch ſowie
Jnvalidenkarte weg. Dieſe letztere war in Kriediezſch (Sachſen)
ausgeſtellt. Die beiden Männer ſind nach Angabe des
Ueberfallenen etwa 20— 25 Jahre alt.

(Blutiges Ehedrama) Der Kutſcher Delle in
Cannſtadt bei Stuttgart, der ſeit langer Zeit mit ſeiner
Frau im Unſrieden lebte, gab auf dieſe, als ſie mit dem
Weggehen drohte, mehrere Revolverſchüſſe ab. Er traf ſie in
den Kopf und in das Herz. Darauf verwundete er ſich ſelbſt
mit einer Kugel. Nach Eintreffen des Arztes ſtarb die Frau,
der Mann ſchwebt in Lebensgefahr

Die Feuersbrunſt in Chelſega.) Dem
Daily Chronicie“ in London wird aus Boſton gekabelt, daß

das Komitee der Verſicherungs Geſellſchaften, das zur
Unterſuchung des Brandes von Chelſea eingeſetzt worden ſſt,
überzeugt iſt, daß das Feuer auf Brandſtiftung zurück
zuführen iſt. Es liegt der Beweis vor, daß wenigſtens 20
Hausbeſitz er die Gelegenheit ergriffen haben, ihre Häuſer
anzu ſtecken, um die Verſichernngsſumme einzukaſſieren.

Ein blutiges Eiferſuchtsdrama) hat ſich Freitag
auf dem Geſundbrunnen in Berlin abgeſpielt. Der Metall
arbeiter Ferdinand Bendler aus der PrinzenAllee 14 war
mit einem jungen Mädchen ausgegangen und unterwegs
begegnete den beiden der Bräutigam des Mädchens. Es kam
u einer erregten Auseinanderſetzung, die ſchließlich einen
lutigen Abſchluß nehmen ſollte. Der Bräutigam zog ein

dolchartiges Meſſer aus der Taſche heraus und ſiel über den
Rivalen her. Er brachte ihm zwei tiefe Stiche bei. Einer
drang in die Schulter, der andere in die Halsgegend. Blut
überſtrömt wurde der Geſtochene nach der Rettung wache
gebracht, wo er die erſten Notverbände erhfelt.

Seinen Mitſchüler erſtochen.) Ein dreizehn
jähriger Schüler tötete in Mainz auf der Straße im Verlauf
eines Streites einen vierzehnjährigen Mitſchüler durch einen
Stich ins Her z.

(Auf einen originellen Schwindlertrick) iſt
der Buchhalter einer Hamburger großen Firma verfallen. Er
hatte die Ausſchreibung von Poſtanweiſungen und deren Ein
tragung in das Poſtbuch zu beſorgen. Während er nun ins
letztere die Adreſſen einſchrieb, bezeichnete er auf den Poſt
anweiſungen ſich ſelbſt oder einen Bekannten als Empfänger
Da auf der Poſt gewohnheitsmäß'g nur die Summen
verglichen werden, ſo gelang die Täuſchung in zahlreichen
Fällen. Meldete ſich dann einmal einer der Geſchädigten, ſo
konnte der Buchhalter auf die gültige ordnungsmäßige Ouitinng
der Poſt verweiſen und die Poſt mußte noch einmal
zahlen. Allmählich fielen ihr die zahlreichen Reklamationen
der Firma auf und ſo wurde der Betrug entdeckt. Jm ganzen
hat der Schwindler im Verlauf von etwa 1/2 Jahren über
2000 Mark erbeutet.

Eine amüſante Geſchichte) berichtet der „Petersb.
Herold aus Nowoktewsk. Ein aufder Straße gefundener Leichnam
wurde in ein Abulatorium gebracht. Der Arzt konſta terte
den Tod. Als man nach einiger Zeit die Obduktion vornehmen
wollte, war der Tote davongelaufen. Die Obrigkeit hat
hierauf an den Arzt die Frage gerichtet, ob er ſich nicht in
der Diagnoſe geirrt habe!

Ein merkwürdigerFall von Fettleibigkeit)
wird aus dem Dorfe Glumen im Kreiſe Flatow berichtet
Das ſünfjährige Töchterchen des dortigen Gaſtwirts hat
nämlich bei ſonſt normaler Größe das reſpektable Gewicht von
110 Pfund. Kopf, Leib und Glieder ſind unförmlich dick.

Das Kind, das geiſtig normal zu ſein ſcheint, iſt ſchon
wiederholt in Kliniken behandelt worden, jedoch ohne Erfolg.

(Genickſtarre.) Jn Rümmelbach in der Eifel
erkrankten drei Kinder des Bergmanns Peter Schweim an
Genickſtarre; ein 4 Jahre alter Knabe iſt bereits geſtorben.
Die beiden anderen Kinder liegen hoffnungslos darnſeder.

(Brand in eiver Gießerei.) Jn der großen
Gießerei von Thomas Holt in Trieſt entſtand während des
Betriebes eine Feuersbrunſt, die ſich raſch ausbreitete und die
ganze Anlage in Aſche legte. Der Schaden wird auf über
eine Millkon Kronen beziffert.

(Zwel ſchwere Jungen“ ausgebrochen.) Zwei
ſchwere Verbrecher, der Artiſt Klemmer und der Heizer

Kroitzſch, ſind am Sonnabend aus dem Glücksburger
Strafgefängnis ausgebrochen und ſind entkommen,

(Furchtbare Eiſenbahn Kataſtrophe.) Jn
unmittelbarer Nähe von Melbourne ereignete ſich am Spätabend
des zweiten Oſterfeiertages, wie bereits geſtern gemeldet, eine
ſchwere Eiſenbahnkataſtrophe. Ein Schnellzug von
Bendigo rannte in einen Perſonenzug, welcher, mit
Verſpä ung von Ballarat kommend, auf einer ſieben engliſche
Meilen von Melbourne eutfernten Station zur Abfahrt bereit
ſtand. Vier Waggons des Perſonenzuges wurden
zertrümmert und verbraunnten, Bis jetzt ſind 24
To te und 88 Schwerverletzte geborgen. Wie der Führer des
von Bendigo kommenden Schnellzuges behauptet, hat er kurz
vor der Einfahrt in die Station die Weſtinghouſebremſe in
Tätigkeit gefetzt, die Bremſe verſagte jedoch den Dieuſt.
Nach einer weiteren Meldung ſchoben ſich bei dem Unglück in
der Nähe von Bragbruk drei Wagen ineinander. Durch das
in den Trümmern ausgebrochene Feuer wurden ebenfalls
mehrere Perſonen verletzt.

(Automobilunglück.) Jnfolge des Zuſammenſtoßes
ſeines Automobils mit einem beladenen Heuwagen bei dem
Dorfe Alten hagen verunglückte dec LandeshauptmannLichtenberg. é. erlitt einen doppelten Beinbruch und
Verletzungen im Geſicht.
hauſe zu Celle Aufnahme

(Nachwintker.) Nach einer Meldung aus Breslau
ſind in den letzten Tagen im Jſergebirge große Schneemaſſen
niedergegangen. Wie die „Schleſiſche Volkszeitung“ aus
Lauban meldet, bietet der ganze Jſerkamm ein völlig
winterliches Bild. Auch aus anderen Teilen des
Deutſchen Reiches ſowie aus dem nordöſtlichen Teile Frank eichs
kommen Meldungen von einem ſtarken Nachwinter.

Ein Telephon auf dem Monte Roſa.) Man
ſchreibt aus der Schweiz: Es iſt bekannt, daß das Telephon
in der Schwelz, zum Segen dieſes Landes, eine Verbreitang
erlargt hat, Wie in keinem anderen Teile der Alpen. Auch
an der italieniſchen Grenze ahmt man dieſes Beiſpiel wacker
nach. Nun ſoll der zweithöchſte Berg der Alpeg, der Monte
Roſg, ſein Telephon erhalten. Es handelt ſich um vie
Verbindung des neuen Obſervatoriums auf dem Colle d'Olen
(1871 m) mit der Capanna Gatfettt (3647 m) und der
Capanna Margherita (4561 m) ouf der Signalkuppe, einem
der Hauptgipfel des Monteroſamaſſivs. Dieſe Telephonleitung

Der Verunglückte ſaud im Krauken

wird tetle über italteniſches, teils über ſchwetzeriſches
Gebket führen.

(Die Schließung ſämtlicher öffentlicherAutomatenhallen) hat die Polizeibehörde in Alton a
angeordnet. Gleichzeitig beſchlagnahmte ſie ſämtliche in ihnen
befindliche Glücksſplelautomaten. Bereits vor mehreren
Wochen verſügte die Poltzel die Schließung dieſer Hallen,
mußte die Verfügung jedoch ſehr bald wieder auſheben, da
dte Gerichte merkwürdigerweiſe entſchieden hatten, daß es ſich
in dieſen Automatenhaällen nicht um Glücks ſondern um
Geſchicklichkeitsſpiel hardle. Es ſcheint eine Verſügung des
Oberverwaltungsgerichts ergangen zu ſein, auf Grund deren
die Schließung hat erfolgen dürſen.

(Ueber die Landung eines Luftballons auf
einem Berliner Schulhoſ) leſen wir in der „Nordd.
Allg. Ztg.“: Am Montag abend um 7/2 Uhr landete auf
dem Hoſe des Königlichen Luiſen Eymnoſiums ein dem
Schauſteller Franz Brünner, zurzeit in Weißenſee, Reſtaurant
Sternecker wohnhaft, gehöriger Luftballon, Die Jnſoſſen
der Gondel, der Beſitzer und ſein Beglelter, gaben an, daß
ſie um 5 Uhr im Reſtaurant Sternecker in Weißenſee
aufgeſtkegen, ſehr bald in widrige Winde geraten ſelen und
troß größter Bemühungen nicht über Berlin hätten hinaus
kommen können. Da außerdem der Ballaſt »erbraucht geweſen
ſek, hätten ſie ſich entſchloſſen, in der Stadt zu landen, und
gehofft, die Landung auf dem Moabiter Exerzierplatz bewerk
ſtelligen zu können. Jm letzten Augenblick ſei der Ballon
wieder in die Höhe getrieben worden. Da ſie nunmehr, dicht
über den Häuſern ſchwebend, ſich in größter Lebens gefahr
befanden, hätten ſie verſucht, auf dem genannten Schulhof zu
landen, was ihnen auch unter Anwendung der äußerſten
Mittel gelungen ſel. Das aufregende Schauſpiel des hin
und hergeworfenen Ballons, ſowfe ſeine endliche Landung
hatten einen Auflauf von mehreren tauſend Perſonen verurſacht,
die zum größten Teile auf dem Schulhofe zuſammengeſt ömt
waren. Dieſer mußte geräumt werden, da Brunner erklärte,
den Ballon ſonſt nicht bergen zu können.

(Aus Rache erſchoſſen.) Die „Oſtdeutſche Rund
ſchau“ meldet aus Wirſitz: Der auf dem Gute Kraczke, Kreis
Wirſitz, angeſtellte Förſter er ſchoß Freitag morgen den Gute
verwalter Stazkowiak, der im Garten des Foörſters weilte.
Es handelt ſich anſcheinend um einen Racheakt, da dem
Förſter zum 1. Juli die Stellung gekündizt war.

Eine Stadt, die in 40 Jahren um faſt das
Ach tfache wuchs) Aus Kiel wird geſchriebey: Die alte
Holſtenſtadt Kiel, die noch vor 40 Jahren nur 24216 Ein
wohner zählte und es ſelbſt 1890 erſt auf 69 172 gebracht
hatte, hatte im Juni 1907 nach den Ergebniſſen der Berufs
und Betriebszählung bereits 175401 Einwohner. Rechnet
man dazu die jetzt einzugemeindenden Vororte Haſſee und
Gaarden mit ihren damals 8149 Einwohnern, ſo ergibt dies
183550 Einwohner, ſo daß bei der ſtändigen großen Be
völkerungszunahme die Einwohnerzahl augenblicklich ſicher
190000 beträgt und die 200009 bald erreicht ſein werden

(Meſſerſtecheret auf einer Hochzeit.) Während
einer Hochzeitsfeier in Glashütte t. B. kam es zwiſchen
der Braut und dem Bräutigam zu einem Streite. Der
Brautvater zog ein Meſſer, ſchlitzte ſeiner Tochter den
Leib auf und verletzte den Bräutigam und drei Gäſte
durch Meſſerſtiche ſehr ſchwer. Schließlich wurde der
Brautvater ſo gehrikgelt, daß er am andern Tage ver ſtarb.

(Weiße Oſtern in Paris.) Jn Paris hatte man
einen verſchnekten und verhagelten Oſterſonntag und am Oſter
montag nahm das zektweilige Schneegeſtöber ſeinen Fortgang.
Seit 1892 hat man dort keine weißen Oſtern erlebt

(Aus Stuttgart) wird berichtet: Die am vorigen
Sonnabend vom Arbeltgeberbund des Baugewerbes über die
dem Zentralverband der Maurer Deutſchlands angehörigen
Maurer verhängten Ausſperrung ſſt noch am gleichen
Tage wieder auf gehoben worden.

(Mord.) Der 73 jährige Rentenempfänger Flachmann
wurde Dienstag vormittag in Theeſen bet Bielefeld
er ſchlagen aufgefunden. Als Täler wurde eln 24 jähriger
Fabrfkarbeiter verhaftet. Das Moſio zur Tat ſoll in den
Beziehungen des Ermordeten zur Eheſrau des Täters
zu ſuchen ſein.

In der Notwehrerſchoſſen) Am 2 Oſterfekertag
erſchoß der Beſitzer Dreſer in Roſenort (Oſtpreußen)
ſeinen Arbeiter Eggel. Dreier war, wie die „Elbinger Ztg.
hört, mit dem Manne in Streitigkeiten geraten und griff in
der Notwehr zum Revolver.

Nur ein Viertelſtündchen“.) Eine hübſche
Geſchichte ereignete ſich in einer Kirche der Provinz Sachſen

Kommt da ein Paſtor auf ſein Fllialdorf, um eine Trauung
vorzunehmen. Alles iſt bereit, die Trauung ſoll beginnen,
ſobald das Brautpaar erſcheint. Nur auf eins macht der
Kirchendiener aufmerkſam: Es fehlt das Kiſſen, auf dem
das junge Paar zu knien hat, da der Schlüſſel zu der Truhe, in
der jenes Traukiſſen aufbewahrt wird, nicht aufzufinden iſt.
Der Paſtor läßt die Lehrersfrau bitten, doch einſtweilen ein
anderes Kiſſen zu leihen. Dies geſchleht. Die Zeremonie
beginnt, der Paſtor tritt vor den Altar und ſchaut in die
fröhlichen Geſichter des jungen Paares und der Gäſte, die ihre
Heiterkelt mühſam unterdrücken. Die Herrſchaften haben bereits
„naß gefüttert“, denkt er da fällt ſein Blick auf das ominöſe
Kiſſen, auf dem mit zierlichen Buchſtaben geſtickt ſteht: „Nur
in Viertelſtündchenl“ Länger hat die Zeremonie auch
enicht gedauert

eueste Nachrichten
Göttingen, 22. April. Jn Beienrod

wurde eine Verſammlung des Bundes der Land
wirte aus unbekannten Gründen polizeilich auf

e löſt.

Frankfurt a. M, 22. April. Major von
Klenck vom Generalſtabe des 18. Armeekorps wurde
geſtern auf einem Spazierritt von ſeinem Pferde ab-
geworfen und erlitt einen Schädelbruch. Er ver-
ſtarb kurz darauf im Krankenhauſe.

Kopenhagen, 22. April. König Eduard
und Königin Alexandra von England ſind
geſtern abend in Begleitung der Prinzeſſin Victoria
hier eingetroffen, wo ſie von der königlichen Familie
und den Spitzen der Bedörden empfangen wurden.
Die Begrüßung war überaus herzlich. König
Eduard und König Friedrich umarmten und küßten
ſich wiederholt. Trotz ſehr ungeſtümer Hagelſchauer
hatte ſich eine große Volismenge angeſammelt, die
vie Mongichen aufs lebhafteſte begrüßte. Wegen der
ſchlechten Witterung hatte die geplante Blumen
dekoration unterbleiben müſſen

Konſtantinopel, 22. April. Durch ein kaiſer
liches Jrade wird die Küſtenſchiffahrt in den
tripolitaniſchen Gewäſſern für italieniſche
Dampfer freigegeben Damit küſſee der türkliſch
italieniſche Konflkt erledigt ſein.

Tiflie, 22 April. Gegen die perſiſchen
Räuber iſt von hier eine ſtarke Abteilung nach
Belaſſuwar abgegangen Beim letzten Zuſammenſtoß
verloren die Räuber zwei Anfütrer Nach Ler Meldung
des Kommandanten der J ſſawetpoler. Grenzwach
brigade haben ſich die Perſer vorgeſtein mit großem
Verluſt ins Jnnere des Landes zurückgezogen. Die
ruſſiſche Abteilung ſteht 10 m von der Grenze.
cÜrudJ SÜTSS—S*Ä-ÄSÄ*Ä =—O055“”TF
Berliner Getreide- und Produktenverkehr.

Berlin, 21. April. Die kalte winterliche Witterung
und die höheren Preismeldungen von den amerikaniſchen
Börſen riefen am Markte für Brotgetreide bei lebhaſt ſtelgenden
Prekſen eine ausgeſprochen feſte Stimmung heroor. Jn Weizen
wurden für Hamburger Rechnung größere Käufe getätigt.
Das Geſchäft in Hafer und Mals war begrenzt, die Stimmung
aber gleichfalls feſt. Rüböl lag nach ſchwächerer Eröffnung
feſt. Wetter: Kalt.

Weizen lok. inl. 205,00-269 00 Mk., Mat 210 25
211,60--211,00 Mk. Juſt 212,50-213,265- 218,00 M
Sept. 194 25--194 50 Mk. Steigend.

Roggen lok. inl. 186,00-188,00 Mk. Mai 194,75
194 50-195,75 Mk. Juli 191,00 191,75 191,25 M.
Sept. M. Feſt.

Hafer fein 170,00 180,60 Mk., do. mittel 161,00
169,60 Mk, do. gering frei Wagen und ab Bahn 155,00 dis
160,60 Mk. Mal 157,75 158,00 157,50 Mk. Juli
161,50- 162,02- 161,75 Mk. Sept. Mk. Etwags feſter.

Mais amerik. mix. 158,00 161,00 Mk. do. runde
157, 49--160,00 Mk. Mal Mk., Juli W.
Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 2535-27,75 t Feſt.
Roggenmehl Nr. O und 1 2429—26 40 W. Maſ

Mk., Juli Mk. Feſt.
Rüböl loko Mk., April Mt. WMa! 71,60

71,70 Mk., Okt. 68,00 68 30——68.00 Mk. Behauptet.
Gerſte inl. leicht 149,00-157,00 Mk., do ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 158,00—168,00 Mk. do ruſſ. frei Wag.
143,00-146,00 Mk. leichte Mk. ſchwere Wi.
amerik. Mk.

Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 170,00 die
182 00 Mk., do. do. fein 183 00- 198,00 Mk.

Weizenkleke gros netto exkl. Sack ab Mühle 12,25—
12,75 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,25
12 75 Mk.

Roggenkleienetto ab Mühle exkl. Sack 12,25— 18,00 Mk.

Viehmarkt.
Lelpzig, 21. April. Brricht über den Schlachte le h

wigrkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftriebd:
328 Rinder, und zwar 107 Ochſen, 19 Kalben, 118 Kühe,
84 Bullen; 305 Kälber; 356 Stück Schafvieh; 1278 Schweine
und zwar 1278 deutſche, zuſ. 2267 Tiere. Preſſe Ochſen
I 80, II. 73, III. 65 IV. 658 Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. 76 II. 71, 683, IV. 66, V. 48 M.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen I. 70, II. 65, III. 59 M.
für 650 Ka Schlachtgew. Kälber; I. 53, I 49 I. 54,
IV. M. für 50 Ke Lebendgewicht. Schaſe: 1. 41, II. 39,
III. 32 Mk. für 50 ka Lebendgewicht. Schweine: J. 59,
II 56, II. 52, I. 62 M. für 50 g. Schlachtgewicht.
Verkauf: 294 Rinder, und zwar 89 Schſen, 19 Kalben
103 Kühe, 83 Bullen, 804 Kälber, 248 Schafe, 1186
Schweine Geſchäftsgang: Rinder mittelmäßig, Kälber und
Schafe langſam, Schweine mittelmäßig.

eKeklameteil- e
Das schönste Gesicht

die blendendste Haut verschafit nur
Südstern-Lilienmilch-Seife.

Pr. Stck. 50 Pfg. Stadt- und TDom- Apotheke.



Herrenzimmer-Cinrichtung:

Sofa, 2 Seſſel, Bücherſchrank,
Trumeau mit Schr. Tiſch

ſofort preiswert zu verkauſen
Halleſcheſtraße 34.

Laſeſſormiges Klavier
billig zu verkaufen Neumarkt Z.
Schaufenſterkaſten,

breiter mit Flügeltüren, ſteht zum Verkauf
kl. Ritterſtraße 16 (Friſeurladen).

Faſt veue Vellſtele ohne Milimhe

iſt Zrelswert zu verk. SHalleſcheftr. 75 R

W Monhrrüubensaft
a Pfund 18 Pf bei Carl Herfurth.

Eine ganze Armee
Kinder iſt großgezogen mit
Carl Kochs Nährzwiehback,
denn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, beſitzt
höchſten Nährwert, befördert die Körper
zunahme, ftärkt den Kuochenbau, ver
hindert die Kinderkrankteiten, als Rachitis,
Skrophuloſe c da er die Beſtandteile einer
guten Kuhmilch mit den der Muattermilch
eigenen Nährſaljen und Phosphaten vereint

Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 20
80 nd 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbretz Nachf., Guſtat Köpe

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtſtraße 10
Se Schmidt, Unteraltenburg;
Wahelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße;
Adolf Bühme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Peumark b. Merſeburg Hugo ErfurtSe Kayna Otto Mat
Stedken: L. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querfurt G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger;
Benndorf: Reinh. Dietrich, W. Nagel.
Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Langenberg;
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch
Bornſtedt b. Querfürt: Otto Beinroth.
Bäckermeiſter Conrad, Milzau.

HSwxmÜÄ f.geh mNach dem Stande der
9

Wissenschaft!
iſt De. Buſlebs Teerſchwefelſeiſe das beſte
Mittel bet allen Hantausſchlägen, als
Flechten, Finnen, Mitteſſer und Sommer
ſproſſen. Dieſelbe verleiht bei ſtändigem Ge
brauch einen entzückend roſigen Teint, gibt den
Händen ein vornehmes Ausſehen. 50 Pf.
Dr. Buflebs Teerſchwefelſeife iſt nur in der
CentralDrogerte von Kleh. Kupper zu
haben.

Rerept zur G r rerMan nehme einen Teelöffel voll

Zu haben in den meiſten
HDrogen-, Kolonialwavrem-

und Seifengeschäften-
r

1000 fach bekannt ist,
dass die

Drehrollen
der Vabrik

Paul Thieſe, un
die besten sind Höchste Druck-
leistung, glänzendste Wäscheglättung.
Leichtester Gang. Zahlung günstig

e

Käufer oder

D

raſch und verſchwiegen durch
Albert Müler, Gottſwesnrane 22
Kapitaliſten mit jedem Kapital vorhanden
Beſuche und Rückſprachen koſtenfrei. Kein
Jnſeratennnternehmen. Zahlreiche Er
folge und Anerkennungen. Bureaus in
Leipzig, München Karlsruhe, Stuttgart

2 e

Jeilhaver

Wollen Soeinen hochmodernen preis werten

III
kür

Damemn, Mädchen oder Kieler
Kanfen, so besuchen Sie das

Damenputz-Geschäft 3. Pulvermacher,
nur Kl. Ritterstrasse I2.

Grosse Auswahl in allen Arten

Nährbier und Krafthier ersten Ranges.

dio stillende Mutter,
dio Amme,
das bleichsüchtige Mädechen,
der Rekonyaleszent,
der Blutarme,
und wer mit den Nerven zu tun hat Sie
alle trinken Köstritzer Schwarzbier.

Durstbenehmend, nahrbaft und blutbildend
ist es der Wöchnerln eine Erquickung, dem S

Rekonyaleszenten ein Halt, ein Trost für die
Bleichsüchtigen. Köstritzer Schwarzbier hat
einen heben Malzgehalt

h Erozente Alkohol. Köstritzer Schwarzbier S
e Leon den Aerzten Verordnet.

Sehwarzbier ist über die ganze Welt t.
itzer

S
s

2

S

an
S

s

O

S

Sehwarzbier ist ein Gesundheitsbier,

S

s
Deutsche Frauen, trinket

S

S

Sehwarzbier Es nährt

Verlangen Sie etikettierte Flaſchen
Etikett muß W Eürſtliche Wappen

ragen.

Man verlange ausdrücklich echtes
Köstritzer Schwarzbier“, für dessen

Eehtheit nur garantiert werden
Kann, wenn die Flaschen mit unseren

ges, geseh. Pürstl. Wappenetikett versehen sind. Köstritz e
besitzt nur eine Brauerei, d. i. die Bürstliche Brauerei man
verlangegalso stets „echtes Köstritzer aus der Fürstlichen

Brauerei“,
Niederlage in Merseburg,

Vertreter Beruh Oeltzſchner, Bierdepot. A. Welzel
Lauchstädt: Niederlage Carl Albers.

e ihr e

S

die Schwlerſee rztliche

fruee ſo eeldot

wie man den Raffeegenuss gestatten darf,
ohne zu Surrogaten greifen zu müssen,
die den natürlichen Kaffee nicht im ent-
ferntesten zu ersetzen imstande sind.
Die Aerzte empfehlen Nervösen, Herz-
Ieidenden, Rekonvaleszenten eoffein freien
Kaffee „HAG (Marke Rettungsring), der
geschmacklich dem wirklichen Kaffeee h aber nicht das für Nerven
und Herz so gefährliche Coffern besitzt.
Coffernfreier Kaffee ist Kein Surrogat,
sondern wirklicher Natur Kaffee dem
durch patentierte Verfahren der Kaffee-
Handels- Aktien Gesellschaft in Bremen
das schädliche- Coffein entzogen ist.
Er bietet vollen Kaffee Genuss ohne
zchädliche Nebenwirkung und ist in allen
einschlägigen Geschäften von Mark 1.30
bis Mark 2.50 pro Pfund zu haben.

S

Sonder-Angebot!
(Nur bis 1. Mat gültig.)

t 8Herren- Anzüge
ohne Unterſchied werden für nur

2,50 Mark
tadellos chemiſch gereinigt und gebügelt.

Galgenberg,
chem. Reinigung, Halle a. S.

Annahmeſtelle für Merſeburg u. Um
gegend bei Frau Marie rver,

Roßmarkt 2. e

und pur Wenige

Wachskernſeife wz extragr Rgl. (10006r. Kagh)

Gelbe Schmierſeife feinſte gek. Elain

Kinderwagen

viele Neuheiten

Zaet em nornggenSportwagen
geſchmackvolle Muſter

Größ s Spezlalhaus für
Gilanterte u. Spielwaren.

Köln, Hannober, Breslau, Berlin uſw. S
Kitter, Meie b

Verantwortliche ſtebektion, Druck Verlag von Th. Nößn er n Merſeburg.

Bernſteinfußzbo

aber Nacht

Ia. Bienenhonig
a Pf. 90 Pf. empfiehlt

A. Welgel,
Domplatz 2.

Lassen Sie sich
micht tänschen

durch ſcheinbar billige Offerte in

Seife.
J liefere in allerfeinſter Qualität

Dosg Kernſeife extragr. Riegel (1000 Gr. Rgl.)
ſtatt 70 Pfg unr 69 Pfg.
gr. Riegel (750 Gr. Rgl.
ſtatt 52 Pfg. nur 45 Pfg.

ſtatt 81 Pfg nur 79 Pfg.
gr. Riegel (750 Gr. Rgl)
ſtatt 62 Pfg nur 53 Pfg.

a Pfd. nur 24 Pfg.
Tertz Salmiakſeife weiß a Pfd. nur 24 Pfg.

Alle anderen Waſchartikel ebenfalls zu un
übertroffen billigen Preiſen.

Jhr eigener Vorteil
ſt es, wenn Sie auch

ERiſegel-Seife
nur nach Gewicht und nicht nach Riegel kaufen.

Paul Häther Nachfl.,
Markt 9.
Empſfehle

I Rot, Leber und Schwartenwurſt
a Pid. 70 Pf, 5 Pfd Abnahme 8 W
5 Pfd. Schmeer u ſettes Fleiſch

3,50 M,
5 Pfd. Speck 3,50 Mk.

Gleichzeitig bringe meine

feinen Fleiſch und Wurſt
waren ſowie Aufſchnitt

in empfehlende Exinnerung.
K. Kellermann, Fleiſchermeiſter.

Sehr billig
verkaufe ich in großer Auswahl am
Lager habende

Gemüse-
Konserven.

Nur allerbeſte Qualitäten. Stramme
reelle Packung.

Emil Wolft, Roßmarlt.

Farben,

den
Lackfarben,

trockaend, nicht nachklebend, in
allen Farbtönen und nar beſter Qualität.

Sehablonen,
S anerkannt größte Auswahl am Platze, bei

Hermann Emanuel,

NeumarktDrogerie.
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